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Sr. Excellenz
dem Hochwurdigen und Hochgebohrnen Herrn,

Herrn
Otto Ferdinand,des heil. Romiſchen Reichs

Grafen von Loeben,
Erb-Lehn- und Gerichts-Herrn auf Obergerlachsheim 2e.
GSr. Churfurſtl. Durchlaucht zu Gachſen Hochbetrauten

Conſerenn-Miniſter und wirklichen Geheimrn Nathe,

der Hohen Johanniter-Ordene von Jeruſalem Ritter
und deſignirten Commandeur auf Supplin—

genburg ze.
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St. Excellenz
dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

Herren
Jacto.rb Friedemann,

des heil. Romiſchen Reichs

Grafen und Herrmn
von Werthern,

Herrn der Graf- und Herrſchaften, Beichlingen, Leubin
gen, Stodten, Grou-Neuhauſen', Neunheillingen, Ey—

twvra, Mauſitz, 2c. Sr. Romiſch Kayſerl. Maqjeſtat,
und des heiligen Romiſchen Reichs Erb-Cammer-Thur

hutern, wie auch Sr. Churfurſtl. Durchlaucht zu Sachſen

wirklichen Geheimen Rathe und der heohen Gtifte zu
Naumburg Cammer-Directorn, des weißen Adler

Ordens Ritter c.
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Sr. Hochwohlgeb. Gnaden,
dem Hochwohlgebohrnen Herrn,

Heerrn
Wolf Chriſtoph Friedrich

von Felgenhauer,
ErbLehn und Gerichts-Herru auf Bohla rc. Gr. Chur

furſtl. Durchlaucht zu Sachſen Hochbeſtalten General

Lieutenant der Jnfauterie, und Praſidenten des Ge

Veimen Kriegs-Raths-Collegii re.
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Sr. Hochwohlgeb. Gnaden
dem Hochwohlgebohrnen Herrn,

Herrn
Friedrich Adolf

von Bursgsdorf,
ErbLehn und GerichteHerrn auf Zſcheiplitz ec. Sr.

t

Churfurſtß. Durchlaucht zu Sachſen Hochbeſtalten Canzi-
ler und Cammerherrn, auch des Kayſerl. Rußiſchen

AlexunderNewako Ordent-Ritter.





Sr. Hochwohlgeb. Gnaden
dem. Hochwohlgebohrnen Herrnu,

HHerrnAuguſt Gottlieb
Freiherrn'von Gaertner,

Er Churiurſil. Durchlaucht zu Sachſen Hochbeſtalten

Viet Cannler c.
J

J
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Sr. Hochwohlgeb. Gnaden—

dem Hochwohlgebohrnen Herrn,

Herrn
Chriſtian Ferdinand George
Freiherrn von Werthern,

auf denen Graf- und Herrſchaften Beichlingen, Frohn—

dorf, Colleda re. des heil. Romiſchen Reichs Erb-Cam

mer-ſChurhutern, Hochfurſtlich Sachſen Weimar und
Eiſenachiſchen Hochbeſtalten OberCam

merhberrn rert
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Sr. Hochwohlgeb. Gnaden
dem Hochwohlgebohrnen Herrn,

Herrin

Friedrich Chriſtian
von Zedtwitz,

Erb- Lehn- und Gerichta-Herrn auf Auerſtadt. Gr.
JChurfurſtl. Durchlaucht zu Sachſen Hochbeſtalten

Creiehauptmaun in Churingen 2e.
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Sr. Hochwohlgeb. Gnaben
dem Hochwohlgebohrnen Herrn,

 Herrn
Erenſt Augu ſt

von Roemer,Erb Lehn und Gerichts-Herrn'auf Nauſitz, Gr. Chur

furſtl. Durchlaucht zu Sachſen Hochbeftalten Obriſi-

Lieutenant der Jnfanterie

2 J
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J

ehrerbietigſt gewidmet

von dem Verfaſſer.





Veorbericht.

»nter benjenigen, im Churfurſtenthum
m

J J

Eaachſen, beſtehenden gemeinnutzigen

Anſtalten, zeichnet ſich die vermittelſt  Hoch

ſten Mandats vom 1o. Nov. 1784. einge

richtete Verſorgung der Brandbeſchadigten

beſonders wohlthatig aus. Die Wirkung
dieſes nutzlichen Jnſtituts iſt vorzuglich,

daß dem Eigenthumer ſeine Gebaude nicht

mehr verlohren gehen konnen, ſondern daß

er ſolche, bey einem ſich ereigneten Brand

ungluce, in kurzer Zeit, wieder herzuſtel-

B 2 len,
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len, ſie zu benutzen, und ſeine Wirthſchaft,

oder ſonſtiges Gewerbe, in denenſelben wie

vor dem Brande, fortzuſtellen, auch nun

mehro die neu zu erhebenden Gebaude weit

vortheilhafter als die vorigen zum Theil
geweſen ſeyn konnen, einzurſchten inn

Stande iſt. Dadurch entſtehen ferner
nücht nur keine Caducitaten mehr, die ſo

wohl dem LandesherrlichenJnteteſſe als

dem Publicum zum Nachtheil gereichen,

ſondern es wachſet auch ſomit der Werth
rines Grundſtuckõ und der damit verein

barte Credit, daß darauf, ohne zu beſor

gende Einbuße,“ Gelder geliehen werden

konnen. Mit dieſer Landesherrlichen Ver

beſſerung und  Sichebſtellung des Privat:

Eigenthums, ſind auch gewiſſe Abgaben

befrehungen, an  Alcciſe, Geleite c. von

den

vrr
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den zum Wiederaufbau erforderlichen Ma

terialien, auch Cammer und Steuerbe—

gnadigungen verbunden, und außerdem

iſt aber auch eine anſehnliche Vergutung

des, bey eintretenden Brandſchaden ver—
lohren gehenden Mobiliaris, feſtgeſetzt, wor.

nach die Verungluckten, in Anſehung des
Verluſts am Mobiliari, nach Maßgabe

der von ihnen zur Mobiliarbrandcaſſe ge

leiſteten Beytrage verhaltnißmaßige Ent

ſchadigungen, zu genießen haben, ſo daß
gegen die willigſt geleiſtet werdenden Bey

trage Jedermannus Haahe und Guth ge

ſichert iſt, und Niemand mehr bey ſolchen

Unfallen weder ſeines Wohlſtandes verlu

ſtig, noch zur Armuth und ganzlichen Ver

fall herunter gebracht wird, vielmehr ſich

leicht und bald wieder auf helfen kann.

B3 Die



xxii
Die zur Erhaltung dieſes heilſamen

Jnſtituts erforderlichen Beytrage ſind keine

Beſchwerniſſe, ſondern eigentliche wahre

Dankepfer derjenigen, die im ungeſtorten

Genuß ihres Wohlſtandes geblieben ſind,
nund eine ſuße Empfindung zur Wiederauf

nahme einer verunglückten Familie etwas

beygetragen zu haben.
Ein laut ſprechender Beweiß von der

Weltbekannten Gnade des Stifters dieſer

wohlthatigen Veranſtaltung, womit Er ſo

wohl das Gluck, als die Aufrechthaltung

eines jeden Unterthanen Landesva
terlich zu grunden und zu befeſtigen bemu

het iſt. Dafur ſtromet Jhm der laute
Dank aus dem Herzen ſeines Volks entge

gen, das Jhn ſegnet, indem Er ihm zum

Gegen wird.

Das
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Das ehrerbietigſt angefuhrte Einrich

tungsMandat vom 10. Nov. 1784. iſt

nicht nur voll von den erhabenſten Eigen—
ſchaften, die das Gluck und die Wohl—

fahrt des Landes zur Abſicht haben, ſon

dern es enthalt auch die erforderliche Ge

ſteetzgebung nebſt angemeſſenen Vorſchriften,

wie ſo wohl von Seiten der Obrigkeiten
bey vorfallenden Brandſchaden, zur Er

langung deren Vergütung, zu verfahren,
als auch was Seiten derer Brandbeſcha

digten dabey zu beobachten iſt. Gleich—

wohl iſt aus der Erfahrung bekannt ge
worden, daß ſodann Vorſchriften, die bis

 weeilen etwas tief zu liegen ſcheinen, nicht

allemal. nach ihrem wahren Sinn gefaſſet,

ſondern ihnen, beſonders beym Mobiliari,

eine mehrfaltige Deutung gegeben werden

B 4 wol
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wollen, welches denn veranlaſſet, daß von

Hoher-Directorial-Commiſſion auf die

erſtatteten Brandſchaden-Berichte nicht

gleich entſcheidende KRelolutiones gefaſſet,

ſondern zuvor bloße Jnterlocute, womit

noch das Eine und das Andere erinnert,
und die Berichts-Erſtattere zurechtgewie—

ſen werden muſſen, ertheilet werden kon

nen. Da dieſes nun ſo wohl dem Hohen

Collegio, als ſelbſt denen Gerichten be

ſchwerlich iſt, und doppelte vergebliche Ar

beit verurſachet, zu dem auch den Abge
brannten zum großen Nachtheil gereichet,

indem ihnen dadurch die zu erwarten ha,

benden Vergutungen vielweiter als nothig

hinaus verſchoben, ja wohl gar, nach Be
finden, durch eine anzuordnende Commiſ

ſion eruiret werden muſſen. So bin ich

ge
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geſonnen, dieſe Jnconvenienzien, die ich

bey dem, im Jahre 1795. allhier geweſe
nen großen Brande, auf mancherley Art

zu bemerken Gelegenheit gehabt, in der

mit folgender Anleitung zum gerichtlichen

Verfahren zu heben zu ſuchen, um, wo

moglich, mit einmaliger Berichts-Erſtat
tung, zu dem vorſeyenden Endzweck zu

gelangen. Jch habe zwar Hochſtbelobtes
Mandat zu dieſem Behuf, theoretiſch und

practiſch/ darzuftellenmich bemuhet, auch

einige Muſter von dabey zufertigenden Pro

tocollen, Tabellen und Berichten aus mei

nen gefuhrten Acten, hinzugefuget, womit

ich jedoch keine Weiſterſtucke liefere, ſon

dern nur meinen angehenden Collegen, und

denenjenigen Gerichtsſtuben, die derglei—

chen beſchwerliche Bearbeitungen nicht ge

B5 habt



e habt haben, und die ich ihnen auch nicht

wunſche, einige Anleitung geben will, wie

ſie, bey ſich ereignenden Vorfallen, zu

Werke gehen, und ſich die Arbeit erleich—
tteern, auch den Verungluckten zu ihren Ver

ggutungen bald helfen konnen.

man dieſe Schrift zu betrachten, und mit
einer ſolchen geneigten Aufuahme werde

ich wohl zufrieden ſeyn.

Cöuölleda am aten Sept. 1797.

2

„Juſt Heinrich Taubenrauich
Juſtitiarius

Ue

Blos nach dieſem Standpunkte, hat



Ueber das gerichtliche Verfahren
bey entſtandenen Feuersbrunſten,

und die zu ſuchenden Brand
Entſchadigungen.

J. Wegen des Immohiliaris.

ſ. 1.
Was bey einem entſtandenen Brande ſofort

zu beobachten iſt?

E baben die, beym Brandverſiche
rungsweſen, nothwendig eintreten.

den gerichtlichen Handlungen die Vergu—

tung des Brandſchadens nicht allein zur
hauptſachlichen Abſicht, ſondern ſie beruh.

ren nechſt derſelben noch mehrere Neben—
geſchafte, unter welche bey einem ent

ſtandeneñ Feuer vor allererſt deſſen mog
lichſt baldige Dampſung, und die Erkun
dung der Entſtehungsurſache gehoret. Zu
dem Ende hat man Seiten der Obrigkeit,
unter zweckmaßiger Anwendung der jeden

Orts
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Orts ſchon vorher verordneten Loſchungs-

Veranſtaltungen, womit dem ausgebro
chenen Feuer der nachdrucklichſte Wider
ſtand geleiſtet wird, „durch welche Veran
laſſung, und bey wem, das Feuer ausge.
kommen? Ob, nach Verſchrift der Lan
desgeſetze, die Eigenthumer der Gebaude,
wo das Feuer ausgebrochen, ſolches nicht

zu verhalten geſucht, ſondern zeitig um
Hulfe gerufen? Ob die Abgebrannten,

oder Beſchadigten uberhaupt im Loſchen
fleißig oder ſaumſelig geweſen? wie die
Feueranſtalten beſchaffen geweſen?. und
was fur Gebaude abgebrannt ſind, oder
niedergeriſſen werden muſſen v) zu beo
bachten, ſolches in einem zu ſfertigenden

Protocolle, nach dem ungefehrlichen Mu.

Num.1. ſter Num. 1. aufzutragen, und dieſe
Umſtande bey der nechſten Berichts-Er
ſtattung zu beruhren. Sollte ſich hier
bey ergeben, daß das Feuer mit Vorſatz,
oder durch Verwahrloſung, entſtanden,

werden die ſich desfalls ergebenen Umſtan.
de und Nachrichten zwar ſogleich mit be

mer
Ad Mand. de 10. Nov. 1784.

ę. 20. Tit. J.
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merket, mit ſelbigen aber ſo fort beſondere

Acten angefangen, und darinuen unterſu—
chunqsmaßig verfahren, damit hierdurch
das Brandvergutungs· Geſchaft nicht auf

gehalten wird.

Wie ferner nach geloſchtem Feuer zu ver—
fahren und der Schade zu eruiren iſt?

Nach vollig geloſchtem und gedampf
tem Feuer iſt unverzuglich zur Unterſu.

thung des Feuerſchadens zu verſchreiten,
ju dem Ende werden, mit Zuziehung ver

pflichteter Gewerken, und der Landgerichts

Perſonen, die verbrannten, oder nieder
geriſſenen Gebaude in genauen Augen
ſchein genommen, was von ſelbigen ganz

nledergebrannt, oder nur zum. Cheil
beſchadiget worden, nach ihren Num—

mern im Local-Cataſtro, mit Bemer—
Nkung  eines jeden Schatzungs Quanti,

in einem nach der Beylage Num. 2. Num. 2.
ausfuhelich abzufaſſendem Protocolle,
aufgefuhret. Bey denen vollig aus—
gebrannten, oder niedergeriſſenen, Ge
bauden braucht es keiner weitern Scha

tzung,
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zung, ſondern es iſt genug, wenn die
Obrigkeit, daß das ganze Gebaude abge

brannt, oder/ niedergeriſſen worden ſey,
atteſtiret, da denn der eingeſchriebene
Werth, gleich den ganzlich niedergebrann
ten Gebauden, vollig vergutet wird. Die
etwa ubrig gebliebenen noch brauchbaren

Keller und Materialien, werden hierbey
nicht in Betracht gezogen, ſondern auf
die Raumungskoſten gerechnet“), wohl
aber das ſtehen gebliebene, noch zu benut

zende Mauerwerk von verpflichteten Ge
werken, nach ſeinem verhaltnißmaßigen
Werthe gegen das ganze Gebaude, taxiret,
und dieſer Werth entweder ſofort. von dem

CataſtrationsQuanto in Abzug gebracht,
oder in dem Berichte, mit Beziehung
auf ſothane gewerkſchaftliche Tare, be.
merket. Dahingegen

g. 3.
Die Partialſchaben werden taxirt.

J

Dle nur zum Theil abgebrannten, odert
beſchadigten Gebaude einer eigentlichen

Wur-Ad S. 21. des Manil. vom no Nov.

1784.
ĩ J



Wurderung unterworfen ſind. Dieſe
wæerden mit Zuziehung der verpflichteten

Gewerken, in Ueberlegung genommen,
und ein pflichtmaßiger Ueberſchlag, nach
dem wie vielſten Theile das Gebaude ei—
gentlich abgebrannt, oder beſchabiget wor

den ſey? gemachet. Denn obgleich in
dem 2 aſten h. Tit. J. des Mandats vom
10 Nov. 1784. nur Schaden von Z,
4, oder 3 ausdrucklich nahmhaft gemacht

werden, ſo hat es damit doch keinesweges
die Meinung, als ob die Dispoſition die-
ſes g. ſich nicht auf alle und jede Partial.
brandſchaden, in welchem Verhaltniß
gegen das ganze Gebaude ſie auch immer

ſtehen moögen, uberhaupt erſtrecke; da
vielmẽhr alle dergleichen Schaden, ſo ge

ringfugig ſie auch immer ſeyn mogen,
nach eben dieſer Vorſchrift zu behandeln,

und z. B.mit z, Is r ete. in Anfatz
zu bringen ſind. Bey entſtehendem Zwei
fſel laßt die Direetorial. Commiſſion die

Schaden durch einen Commiſſarium
tariren.
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g. 4.
Desgleichen die Partialſchabden an den
Grrrrichtsobrigkeitlichen Gebauden ec.

Die Beſichtigung der Partlalen
Brandſchaden einer Gerichts-Obrigkeit
geſchiehet zwar von ihren Gerichten, und
den allemal nothigen Gewerken, auf die

vorbeſchriebene Art, jedoch werden dar zu
noch zweh Rittergutsbeſitzer gezogen, die
auf ihre Vaſallen „Pflicht dabey handeln,

Num.;. und das, nach der Angabe Num 3. abge-
faßte, Prototoll. mit uijterſchreiben, der zu

erſtattende Bericht hingegen wird von der
Gerichts-Obrigkeit allein unterſchrieben,
ſo wie bey dergleichen Partialſchaden an

denen Cammerey Gebauden ſchriftſaßiger
Stadtrathe. in den ſieben Ereiſen, der
Creißhauptmann, in deſſen Auſſicht die

Stadt gelegen, und' im Furſtenthum
Querfurt der Creiß-Direetor concurtiret,

und die Protocolle durch ſeine Mitunter·
ſchrift autoriſiret, der Bericht hingegen
von dem Stadtrath allein unterzeichnet;

dieſes alles bey amtſaßigen Stabtrathen
hingegen von dem Amte veranſtaltet

wird.
Was
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Was die Partialſchaden an denen
geiſtlichen Gebauden anbelanget; ſo wer
den ſolche vom Kirchen-Patron und dem

Superintendenten mit ebenmaßiger Zu
Ziehung vereideter Gewerken gewurdert,

und die desfallſigen Berichte ven beyden

erſtattet

ſ. 5.Wenn der Partialſchade nicht zu repa

 riren ſtehet.
Sollte bey vorſtehender Unterſuchung

der Partial- Brandſchaden befunden wer
den, daß die verungluckten Gebaude nicht
zu reparixen ſtehen, ſondern von Grund
aus neu erhoben werden muſſen: So iſt
der Schade fur total zu achten, und wer—
den die ubrig gebliebenen Keller- und
Baumaterialien auch hier gegen die Ko

vſten gerechnet, welche die Aufraumung
des Schuttes erfordert. Jedoch iſt bey
dergleichen Fallen im Wurderungs. Pro
tocolle genau zu bemerken, was vom Ge
baude noch ſtehen geblieben, und warum

ſolches nicht wieder herzuſtellen iſt, damit

nicht von der Directorial-Commiſſion,

N 9. 23. Mand. 1784.  bey
CJ
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bey entſtehenden. Zweifel die anderweite

Taxation, wie h. 3. gedacht, angeordnet
werden darfn).

g. 6G.
Berichtserſtattung.

Wenn nun nach vorſtehender Angabe

ſammtliche Brandſchaden eruiret, und
zuverlaſſig ausgemachet worden, bleibet
nichts mehr ubrig, als wegen deren Ver
gutung gehorſamſten Bericht zu erſtatten,

zuvor aber wird eine Tabelle, welche die
Nahmen der Brandbeſchabigten,/ die Num.
des Cataſters, die abgebrannten Gebaude,

den Werth, womit ſie im Cataſter einge.
zeichnet ſtehen, mit Allegirung obgedach

ten Protocolls Num. 2. enthalt, nach der
Anleitung Num. 4 gefertiget und dieſe

mit dem Num. 5. vorgeſchlagenen unter
thanigſten Berichte, eum Actis, einge«»
reichet; worauf die Vergutung des Brand-

ſchadens durch, von der Directorial
u. Commiſſion nach denen Anſchluſſen Num.

G. 7. B. ertheilte Certificate erfolget, de.

nen ich ein Formular zu dem Vorſchrifts
man

v) ſ. 24. Mand. 1734.
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maßig darauf zu bringenden obrigkeitlichen
Atteſtate, auch eins dergleichen zu der,

von dem Percipienten darunter auszuſtel
lenden Quittung beygefuget habe, auf
welche alſo eingerichtete Documente, die

aber, bey Verluſt des ausgeſetzten Quanti
weder verpfandet noch veraußert werden

durfen, die ausgeworfene Summe bey
der nachſten Steuer« Caſſe das ausgeſetzte

VergutungsQuantum ſofort, und ohne
die mindeſte Verkurzung ausgezahlet

wird.
Weilen ſich aber auch zutragen kann,

wie bey mir vielfaltig geſchehen, daß die
Eigenthumer derabgebrqnnten Gebaude

den Fundum vorn“vder wahrend deſſen
Aufbauung, mit denen darauf ruhenden

Brandvergutungsgeldern veraußern, mit
hin die Ausſtellung des Sbrigkeitlichen-
Zeugniſſes ſich notoriſch verandern muß:
So fuge ich eiues dergleichen in der Bey
lage Num. 9. bey, unter welches der Ad. Num. 2

quirent eben ſo wie vben zu quittiren, und
die darauf ausgeſehte Summe, gleich an
dern Abgebrannten, bey jeder Steuer
Einnahme zu enipfangen hat.

C 2 g. 7
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ſ. J.Reue Gebaude, welche abbrennen, ehe

ſie cataſtriret werden konnen.

Dieſerwegen diſponiret das viel ange

rufene gnadigſte Mandat vom 10. Nov.
1784. in deſſen iſten Titel ſ. 18.

Sollte ſich der Fall ereignen, daß ein
neu erbautes Gebaude. in der Zwiſchen

Zeit von Vollendung des Baues bis
zur Cataſtrirung, Brandſchaden erlitte;
ſo iſt dem alſo Verungluckten in ſo
ferne er mit Angebung ſelnes Gebaudes

zur Cataſtrirung nicht in mora gewe
ſen, auf obrigkeitliche Wurderung des
Schadens, nach dem Ermeſſen der Di«
rectorial Commiſſion, eine ſolche Bey
hutlfe, ·welche ihn· zum. Wiederauſbau
in Stand ſetze,! zu bewilligen und mit

zu repartiren.  .4Dieſer nehmliche Fall iſt bey dem

dhieſicen Brande vom 14. Auguſt 1795.
vorgekommen, wo ein Burger zu ſelnen
übrigen; Gebauden, nochieinen nothig ge
habton Stall, vor dem ausgebrochenen
Feuer fertig erbauet gehabt, und mit ver
brannt worden war, ihn aber damalen

vor
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vor der Cataſtrirung zu Weynachten nicht
rinſchatzen konnte, auf erſtatteten gehor—
ſamſten Bericht, eine dem gewurdeten
Brandſchaden angemeſſene Vergutung er
halten hat; dargegen iſt auf eines andern
Abgebrannten gleichmaßig beſchehenes Ge

ſuch, der bey erwehntem Brandte einen
neuen Zuchtviehſtall eingebußet, ihn aber

vorher nicht vollendet, auch nicht unter
Dach gebracht hatte, keine Ruckſicht ge-

nommen worden.
Hieraus erhellet alſod, daß dieſe verheiſ-

jene Beyhulfe nur bey denjenigen neu er
baueten Gebauden, die in der Zwiſchen

Zeit von volliger Vollendung des Baues
bis zur Caĩaſtration Brandſchaden erlitten,
ſtatt hat, und. geſuchet werden kann.

g. 8 e
Vergzutung des Schadens am Feuergerathe.

..Dieſer wird vorher, was bey dem
worgeweſenen Brande an Feuergerathe,
Spritzen, Sturmfaſſern, Leltern, Eymern,
ac. entweder verlohren gegangen, oder vol

lig ruiniret, oder auch zum Theil beſchadi
get worden, nach der Beylage Num. 10. Num. io.

C3 ver-
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verzeichnet, und eidlich verſichert, auch
von Kunſtverſtandigen Anſchlage uber die
Koſten der Wiederanſchaffung oder Her—

ſtellung beygefuget, und ſodann in vorſte
hendem Berichte mit angezeiget, worauf

die Vergutung in baaren Gelde erfolget.
Gehort das beſchadigte Feuergerathe unter
eine andere Gerichtsbarkeit, als diejenige
wo der Brand entſtanden iſt; ſo geſchiehet

bey erſterer die eidliche Angabe des Scha-
dens und der Koſten, und von letzterer
wird ſolcher mit dem, an dem unter ihre
Gerichte gehorigen Feuergerathe verurſach
ten Schaden erſtattet werdenden obigem

Berichte init vorgetragen*), von dieſer
auch die Quittung uber die darauf ertheilt

werdende Vergutung nach dem Muſter
Mum. 1 1. ausgeſtellet, und von den Em
pfangern zu den Acten quittiret. Es ſin-

det aber dieſe Vergutung nur in dem Falle
ſtatt, wenn die verlohrnen oder beſchadig

ten Feuergerathſchaften wirklich behm Lo-
ſchen gebrauchet, und dabeh verbrannt
oder beſchadiget worden, oder auch verloh
ren gegangen, keinesweges aber, wenn ſie
etwa in den abgebrannten Gebauden mit

Wer5 S. 26. all. Mand.



verbrannt ſind, als welchenfalls ſie blos
zu den Mobiliar-Schaden gehoren.

g. 9.
Den Wiederaufbau der eingeaſcherten

Gebaude betr.

achſt vorreecenſirten gerichtlichen
Handlungen. hat man noch folgende Hoch.

ſte MandatsVorſchriften nicht außer Au
gen zu laſſen, daß, ſo bald die zur Erhe
bung der Jmmebillar Brandvergutungs.
gelder ertheilten Certificate, welche aus

Keinerley Urſache mit Arreſt oder Kummer
beleget werden durfen, bey der Obrigkeit
eingegangen,“ ſolches den Verungluckten
ſoſoört bekannt zu machen, und von dieſen

binnen Jahresfriſt „vom Tage der Be.
kanntmachung an, aufzubauen, im Unter—

bleibungs Fall, öder wenn der Fundus
ſamt denen darzu beſtimmten Brandper

gutungsgeldern an Jemand anders zum
Aufbuu nicht veraußert wird, ſolcher, vom
Judiee rei ſitae, zur Subhaſtation zu brin
gen, und von der Gerichts. Obrigkeit,

wvo ſich der Brandſchade ereignet, bis zum

pvolligen Wiederaufbau, wie weit es mit

C a4 der
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der Erbauung und Wiederherſtellung der

abgebrannten, oder Brandes halber, nie—

dergeriſſenen und beſchadigten Gebaude ge
kommen, auch ob die ihnen uberſendeten

Gelder behorig und vollig angewendet wor
den ſind. mit Ablauf jeden Jahres bey zehen

Thaler Strafe, zu berichten iſt; wie
denn, da ſich bey einem Baue unvermeid

liche Hinderniſfe ereignen ſollten, welche
denſelben binnen der geordneten Jahres-
Feiſt zu bewerkſtelligen nicht geſtatten,
ſolche der Hohen Directorial Commiſſion
anzuzeigen ſind, damit ſelbige entweder
gehoben, oder den Bauenden mehrere

Nachſicht ertheilet werden moge, auch
ſind alle vorerwehnte Berichte, ſamt was
dem anhangig, beſtens zu beſchleunigen,
immaßen nicht nur den  krivatis in Ver
ſaumungs Fallen, der Regreß an die
Obrigkeit ad id, quod intereſt, vorbe-
halten bleibt, ſondern auch uberdem we

gen des hierbey einſchlagenden Intereſſe
publiei, ſaumige Obrigkeiten zur behori-

gen Rechenſchaſt und Beſtrafung gezogen
werden. c



NJ. W e g en d e s NMobiliaris.

g jas Mobiliar-Brandverſicherungs-
La Jnſtitut hat keinen  andern als die—
ſen Endzweck, den Unterthanen der Chur—
ſachßiſchen!ande, bey ſie betreffenden Brand.

ſchaden, nach Verſchiedenheit ihrer Ver-
hültniſſe, die Wiederanſchaffung des Mo-

hiliaris und reſp. ins beſondere der zur
Betreibung ihrer Nahrung und Gewerbes
unentbehrlich nothigen Stucke, ſoviel wie

moglich, zu erleichtern, immaßen denn
auch ſeit 1787. als der Erofnung dieſer
neuen Einrichtung mehrere Tauſend Ab—
gebrannte dieſe Unterſtutzung bereits ge

noſſen haben. Hieraus folgt nun von
ſelbſt, daß eines Theils zur Beforderung

einer ſo gemeinnutzigen Anſtalt auch eine
gemeinſame Beywurkung ſamtlicher Lan

des-Einwohner unumganglich erforderlich
iſt, andern Theils aber nur diejenigen,

welche zur Erhaltung ſothanen Jnſtituts
das Jhrige beygetragen haben, auf die
Vortheile deſſelben, bey erlittenen Brand
verluſt, einigen Anſpruch machen konnen,
in welchem Betracht daher nicht wohl zu

Cs5 ver—
J
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vermuthen iſt, daß bey einer nahern Kennt
niß erwahnter Umſtande, irgend Jemand

der Entrichtung eines ſowohl ihm ſelbſt,
als auch ſo vielen andern, auf den ſo leicht

moglichen Fall eines Brandunglucks einige
Entſchadigung und Beyhulfe gewahrenden

Beytrags zur Mobiliar-Brandcaſſe, zu—
mal da die Beſtimmung des Quanti von
eines jeden Willkuhr und Vermogens—
Umſtanden abhangt, beharrlich ſich ent.

ziehen werde.
Aus dieſer kurzen Einleitung laßt ſtch

nun leicht abnehmen, daß die, bey den

Mbobiliar Brandſchaden vorkommenden
Verhandlungen, in deren

Anzeigung und Vergutung
beſtehen, welthe nachfolgend dargeſteilet

werden ſollen.

A,) Anßzeige der Mobiliar
Brandſchaden.

Die Obrigkeit, welche den Mobilliar—

SBrandſthaden einzuberichten hat, muß,
wenn ſie zweckmaßig verfahren „di ü pie
Branbbeſchadigten weder mit leeren Hof

nungen tauſcheii, noch mit dem Genuß
der
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der Vergutung ſelbſt aufhalten, ſich aber

Zeit und Arbeit erſparen will, folgende
4 Punkte ins Auge faſſen.
1. ob der Brandbeſchadigte zur Per-

ception einiger Vergutung qualifiei—

ret iſt, oder nicht?
2—. wie derſelbe, wenn er Vergutung

verlangen kann, ſeinen Mobiliar
Verluſt anzugeben hat, und was er

3. unter letzteren mit angeben kann,
endlich aber

 a4. wie der obrigkeitliche Bericht ein
gerichtet ſeyn muß, wenn die Ver—

gutung darauf ſo fort ausgeworfen
woerden ſoll.

I.

kann der Brandbeſchadigte in dieſen zwey

Fallen auf einige  Vergutung keinen. An
ſpruch machen,

a) wenn er des vorſatzlichen Feueran

legens, oder auch der Verwahrlo—
ſung des Feuers geſtandig, oder deſ
ſen uberfuhrt iſt, 1. und

h) wenn eer zur MobiliarBrandcaſſe
entweder:gar keinen Beytrag gelei

ſtet, oder deſſen Entrichtung in den

letz
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letztern beyden Terminen vor erlitte—
nen Brandſchaden unterlaſſen hat, a.

1. Dieſe Regel iſt in Gemaßheit des 9.
g. Tit. II. des Mandats vom 10.
Nov. 1784. von vormaliger General
Brandcaſſe beybehalten worden.

2. Dieſer Satz grundet ſich hauptſachlich
auf das Mandat vom 5. April 1729.
9. 10. und das Generale vom' 19.
Auguſt 1763. und verdient von allen
Obrigkeiten vorzuglich beherzigt zu wer.

den, um ſich nicht bey vernachlaſſigter
Einſammlung der Mobiliar Brand
caſſenbeytrage einer Regreßklage von
Seiten des Brandbeſchadigten auszu—

ſetzen. Auch ware es billig, bey jedem

Terinin burch den Einſammler dieſe
zuletzt erwehnte Regel bey/allen und je

den Einwohnern wieder ins Gedacht
niiß zuruckrufen zu laſſen.

Solchemnach iſt
Die Hauptregel, daß derjenige, der
einer Vergutung ſeines Moblliarver—

tüſts theilhaftig werden wil, auch einen

Beytrag zu dieſer errichteten Caſſe ge
leiſtet haben muß, außerdem er, wie
gedacht, mit nichts entſchaädiget werden

kann.
7
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kann. Hauptſachlich geſchiehet die
Vergutung des Mobiliarſchadens nach

der Vermogens- Beſtimmung, die ſich

ein Societats. Mitglied durch ſeinen
geleiſteten Beytrag ſelbſt gegeben hat,
indem dafur angenommen wird, daß der

jenige, welcher jahrlich zwey Groſchen
oder terminlich Einen Groſchen, wegen

ſeines Mobiliaris, beytragt, ſolches
auf. Ein Hundert Thaler ſchatzet, mit

hin der vonahm ſelbſt gewurderte Werth

„ſeines Mobilliaris ſo vielmal Hundert
Thaler ausmachet, als er terminlich
Einen Groſchen, oder jahrlich zwey

Groſchen zur Mobiliar-Brandceaſſe
beytragt),

und hiernach werden bey eintretenden

Brandſchaden von dieſem alſo vorausge-—

ſetzten Werth 25 Thl. von Hundert
gereichet, alſo, daß der Brandbeſchadigte

ſo vielmal 25. Thl. empfangt, als er
2gr, jahrlich, oder 1 gr. termin
lich, zur Mobiljar Brandcaſſe beygetra-

gen hat vc).
UmJ ad g. 2. des Mandats vom 10. Nov.

1784. Tit. II.
xe ad S. z. des Mandats vom 10. Nov.

1784. Tit. II.
J
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Um nun
2.

zum Genuß dieſer Vergutung zu gelangen,
iſt jeder Brandverungluckte zum Behuf

des, wegen des Mobiliaris, zu erſtatten-
den Berichts, den erlittenen Mobiliarſcha—

den, in einer beſtimmten Summe von
Thalern ſofort bey der Obrigkeit gewiſ—
ſenhaft anzugeben verbunden, denn wenn

es im Mandat vom 10. Nov. 1784.
Tit. II. ſ. 6. heißt:vrrſichert er hierbey, daß er ſeine ge

ſainmten. Mobilien eingebußt, ſo
exhalt er 25 Procent, von ſo vjel
Hundert Thalern alser Einen Groſchen

terminlich zur Mobiliar-Brand—
caſſe behgetragen hat, c.

ſo geſchiehet dieſes lediglich unter der in

dem 2. ſ. gedachten II. Titels enthaltenen
Vorausſetzung, daß ein gjeder durch ſeinen

Benttag ſein Mobiliar-Vermogen nicht'
hoher geſchatzet haben werde, als es wirk.
lich am Werthe betragt.“

Da aber gleichwohl nicht von Jeder—
mann zu erwarten ſtehet, daß er bey Be.

ſtim.
H  ad ſ. 23. des Mundati vbom 28. De

cenber 1733.
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ſtimmung ſeines Beytrags das Verhaltniß
deſſelben zu dem wirklichen Werth ſeines

Mobiliaris ſo, genau abgewogen, oder nach
der Abſicht des darauf folgenden 7. ſ. bey
dem in der Folge etwa geſtiegenen, oder

gefallenen Werth deſſelben ſeinen Beytrag

darnach alleinal verandert haben werde,
ſo kann der Brandbeſchadigte unter keinem

Vorvwand ſich entbrechen, ſeinen Total—
Verluſt in erwahnter maße anzugeben,
welches auüch da geſchehen muß, wenn
d) der Brandbeſchadigte von ſeinen Mobi

lien etwas gerettet, mithin nur einen Par.
tialſchaden erlitten hat, da er die hiernach
fich beſtimmende Vergutung zu 25 Procent,

von ſo viel Hundert Thalern als der wirk-
liche Verluſt ausmachet, ebenfalls em—
pfanget, geſtalten dieſe gewiſſenhafte, auch

auf Ermeſſen der Obrigkeit eidlich zu be—
ſtarkende Anzeige ſchon in dem Generale
vom 6. Decemb. 1729 entchalten, wel.
ches ſo wie die ubrigen bey der vormaligen
General. Brandeaſſe ergangenen Geſetze
und Verfugungen, ſo ferne ſie das Hochſte

Mandat vom 10. Rov. 1784 ausdruck-
lich nicht abgeandert hat, in deſſen II. Ti—

tel ſ. 9. beybehalten worden ſind, in wel—

ccher
1
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cher Hinſicht auch der Directorial-Com
miſſion frey ſtehet, bey erheblichem Ver-
dacht einer unrichtigen Angabe die eidliche
Beſtarkung derſelben anzuordnen*). Es
findet dahero die Angabe des Verluſts nach

gewiſſen Theilen zu 7, 4, 5J, u. ſ. w.
um ſo weniger ſtatt, als eine Verluſts-
Angabe dieſer Art, wegen der außerſt
ſchwierigen, und unzuverlaſſigen Beſtim
mung, den wie vielſten Theil das einge
bußte Mobiliare von dem Ganzen aus—

mache, fur den gewiſſenhaften Calamito
ſen eben ſo nachthtilig, als ſie zur Aus-
fuhrung gewinnſichtiger Abſichten beforder

lich ſeyn wurde. Auch konnte ſolchenfalls
die Obrigkeit weder uberſehen, ob der
Brandbeſchadigte zu ſeinem Verluſt etwas

mitgerechnet habe, was zum Mobiliare
gar nicht gehoret, oder wenigſtens nach
den Regeln des Jnſtituts zur Vergutung

ſich nicht qualificiret, noch weniger aber

das uber die Glaubwurdigkeit der Ver—
luſts- Angabe abzufaſſende pflichtmaßige
Gutachten mit guten Gewiſſen erſtatten.

3. Un
9 8. 6. Tit. il. des Mandats vom 10.

Rov. 1784.



49

3.4VUunter dem Mobiliarverluſt kann nach

der, beſage des i. und 9. ſ. Tit. II. nur
beſaaten Mandats im Hauptwerk bepbe—

„haltenen Einrichtung, der vormaliqen Ge—
neralBrandeaſſe,! der Brandbeſchadigte
folgendes angeben:

a) baares Geld, Iet
„h) Koſtbarkeiten,
e) Biſcher,
q)leidungeſtucke,

O). Waſche, Tiſch ünd Bettzeug,
Betten,

H) Hauß und Wirthſchaftsgerathe,
8) eingeerudete und ausgedroſchene,

„aJ doder unausgedroſchene- Feld und
Gartenfruchte aller Art,

IJ Getrayde Vorrathe und
i) Vieh,wenn nehmlich dieſe zum. Mobiliare ge

rechnet werdenden Stucke und Artickel
derbrannt/ und reſp. bey Gelegenheit der

zur Dainpfung des Feuers getroffenen An
ſtalt ganz verborben, uind zü fernern Ge
brauch untauglich geworden ſind.,

Auch iſt es elnem Pachter erlaubt, daß
beym Antritt des Yachts zur Benutzung

D  miit



50
mit uberkommene, und nach beendigtem

Pacht in quali et quanto wieder zuruck
zu liefernde PachtJnventarium an Ge—
traide, Wirthſchaftsgerathe und Vieh rc.

unter ſeinen Mobiliar. Brandſchaden mit
anzugeben; Dargegen darf der Brandbe
ſchadigte nach den beym vormaligen Ge
neralBrandcaſſen· Jnſtitute ebenfalls
ſchon beſtandenen Grundſatzen unter dem

Mobiliar-Verluſt nicht mit angeben:

5) verlohrnes Feu] denn beides wird

ergerathe, jaus ber, Jmmobi
b) den an Fenſtern uiar Brandeaſſel.

erlittenen Scha— vergutet,

den,
e) verbrannte Steuer.) oder andere

Scheine
d) beym

H Die Urſache, warum die Steuerſcheine
bey der vorhin beſtandenen. General
brandcaſſen Einrichtung nicht vergutet
wurden, beruhete ganz naturlich darauf,

weilt dieſe Scheine nicht auf Briefs
Jnnhaber, ſondern auf gewiſſe hahment
lich darinnen benannte Perſonen ausge
ſtellet, alſo gleich andern Schuldſcheinen

zu beträchten waren. Und dieſer Grund

des
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q) beym. Brande geſtohlne, oder auch

beym Ausraumen beſchadigte und
verlohren gegangene Sachen,

Da e). Bau
des Geſetzes hat auch noch jeizt bey den

alten, nicht mit in die Verloſung kom
menden, Steuerſcheinen ſtatt. Ein an
ders iſt es mit den, auf Briefs-Jnnha
ber geſtellten, daher, wie baar Geld in

Commereio umlaufenden, und keiner
Vindieation unterworfenen Landſchaft

lichen Obligativnen und CammerCredit
Caſſenſcheinen, dieſe ſind erſt im Jahre
1764 ſowohl dem Nahmen, als der

Geaache nach, eutſtanden, mithin konnten

von ihnen die weit altern Brandeaſſen
geſetze nichts diſponiren, ſo wie in dem

neuen Mandate vom Jahre 1784 des:
halb nichts beſonders verbrdntt worden
iſt. Weil jedoch gedachtes neue Man

dat in Anſehuüg der Mobiliarbrandſcha
dden ſich auf die alten, der Brandeaſſe
 halber, erlaſſenen Vorſchriften bezieht:
ſo iſt es nicht unwuhrſcheinlich, d auch

die in Brande verlohrnen Levdſchaftli
chen Obligationes und Cotlier-Credit
caſſenſcheine nicht peyoalet werden. Jn

ſolchem Fall aber cann man den Grund
annehmen: Weil, wenn der Beſitzer ei

nhes
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e) Baume, Straucher, Pflanzen;
Weinſtocke und von der Glut
auf dem Halm verzehrtes Futter
und Getraide.

4. Der

nes ſolchen Scheins, daß er'ihn wirk
lich befeſſen, und im Brande eingebu
ßet habe, beſcheinigt, oder eidlich beſtar

ket, und es der Behorde anzeigt, wegen

der verlohrnen Scheine gemohnliche
Edictales erlaſſen werden: ſo auch bey ei

nem, bey deni Colledaiſchen Brande vor
gekommenen Falle geſchehen iſt:) und er
ſodann nach votausgegangener Rechtskraft

eines praeluſiviſchen Urtels einen neuen
Schein aus derSteueroder Crebitcaſſe be

kommen kann. Sollte vor dieſem rechtli
chen Erkenntniſſe ein ſolcher Schein durch

Verloſung heraus kommen; ſo kann,
weil ſich mit demſelben zur Erhebung
der Gelder Nlemand zu legitimiren ver

mag, nichts naturliches folgen, als daß
tie Gelder ſamt den Zinnßen, ſofern
die Zinnß-Coupons und Leiſten mit ver

drannt ſind; einſtweiln in Verwahrung
behalten werden. Bekommt nun ſolchera

geſtalt der Eigenthumer des verlohren
gegangenen Scheins durch Ausſtellung

ei
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4.
Der, obrigkeitliche Bericht uber den

MobiliarBrandſchaden, muß, wenn er
zur Bergutung ſich qualificiret (nachſt der
Bemerkung des Amtsbezirks, unter wel—

chem der Ort, wo der Brandſchaden ent
ſtanden, oder die Obrigkeit ſelbſt gehoret,
und reſp. des Dati, unter welchem der
Bericht uber den Jmmobiliar-Brand

ſchaden erſtattet worden, efr. Mand. vom
1 3. December 17 30. h. u5. desgleichen
AMand. vom 10. Nov. 1781. Vit. I.
g. 5.) in Gemaßheit der nach dem 1. und
9. h. letztgedachten Maudats vom Jahre
1784.. zu befolgenden. Worſchriftan der
vormaligen General Brandeaſſe, als
Beylagen enthalten:

eine unter GerichtsHand und Sie
„gel ausgefertigte Tabelle uber den

angegebenen Mobiliar Verluſt,
nebſt beyaefugten pflichtmaßigen
Gutachten uber die Glaubwurdigkeit

der diesfallſigen Anzeige

D3 b) eleines andern, deſſen Summe veruutet:

Brandeaſſe vergutet erhalten.
ſo kann er nicht deſſen 4. Theil aus der
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b) einen in beglaubter Form ausgefer
tigten Exrtract aus dem Einſamm

J

lungs-Regiſter, wie viel der Brand
J.

J
beſchadigte bis zu erlittenen Brand

ſchaden, zur MobiliarBrandeaſſe
beygetragen, oder es wird das Re
giſter ſelbſt zu den Acten genommen

und ſich darauf bezogen
o) die deshalb angelegten Acten, wor

innen die von den Abgebrannten ein«
gereichten Perluſts Anzeigen nebſt

den. Concepten von obberuhrter Ta
belle und reſp. letztgedachten Extract,

oder das Einſammlungse Regiſter
ſich befinden. Zu dieſen Anzeige—
Protocolle, Gutachten, Tabelle,
und Berichte folgen Formulare in

Num.ra.  dhen Beylagen Num. 12. 13. 14. 154
z. 1415. Sollte der Mobiliar Brandſchaden

zur Pergutung nicht aualificlret befunden
werden, ſo fallen die Beylagen unter a et

b, von ſelbſt weg, und es iſt blos der
Grund, warum der Brandbeſchadigte

keinsa) h) vid. Generale v. G. Dec. 1729.
vid. Mand. v. 13. Dee. 1730. J. 12

 1. v. 28. Dec. 1733. 8. 230
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keine Vergůtung erhalten kann; mit Beu
fugung der Acten anzuzeigen.

ß.
Vergütung der Mobiliat-Brand

ſchaden.
Der diesfallſige Maaßſtab wird zwar

in dem 6. h. Tit. II. des Mandats vom
1 o. Nop. 17 8 4. ſehr beſtimmt angege
ben, und in: der denn anderweiten Mandat
vom 4. Nov. iĩ q86. behgefugten Tabelle
G. noch deutlicher dargeſtellt.
Glltichwohl iſt manchem ſchon der irrige

Geedanke  beygegangen, gle ob bey Aus
werfung. der Vergutung ediglich auf den

Benhtrag des Calamitoſen, ohne Ruckſicht
auf die Große ſeines Verluſts, zu ſehen ſev.

Zur Benehmung dieſet Jreihums ſin
det man alſo gegenwartig nur nachſtehende

in dem Iſ. Titel des Mandats vom 10.
Nov. 17 8a. deutlich enthaltene zwey Satze
zu wiederholen fur notbig.
1. Jeder beſtimmt durch ſeinen Beytrag

zur Mobiliar Brandcaſſe den Werth
ſeines Mobiliaris ſelbſt, und bekömmt

dafür Da 2 bey
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2. bey erlittenen Mobiliar. Brandſchaden,
den 4. Theil ſeines wirklichen Verluſts,
wenn letzterer den durch ſeinen Beytrag

beſtimmten Werth ſeiner Mobilien in
der Summe nicht uberſteigt,bqar ver

gutet, er mag num .ſtin ganzes Mobi—
liare oder nur einen Theil im Brande

eelngebußt haben. 2
ll

Beytrag von. Einem Groſchen ſein Mo

biliar Vermogen auf ĩoo Thlegeſchatt,
umbd im Brande fur woo Thl. Mobi
 lien verlohren, ſo. hekammt er 25 Thl

zur Vergutung. Betragti aber ſein
„Meobiliar Verluſt nur 40 Thl. —ſo
erhalt er.zgzo Thl. als detz 4. Theil
„von 40 Thl. zur Entſchahigung. Sollte
Aich auch im. Gegentheil. ein Verluſt
auf 200 Tbl. helaufen, ſo kqun. er. doch

nicht mehr als a 5. Thi. zur Bergůtung
erhalten, weil:er durch ſeinen terminli.

cthen Beytrag ſein Mobiliar Vermogen
nicht hoher als 100 Thl. goſchatet hat.

Man hat mit zür Beſtarkung obiger
irrigen Meinung mehrmſilen den Sinn

des 2. 3. und 6. g. Tit. II. des oft
an

l
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angezogenen Mandats vom 10. Nov.

 s4. dahin:
dDaß nicht auf den wirklichen Werth
des von Jemanden beſeſſenen Mobi
liar-Vermogens, .ſondern auf den
 Werth, welchen er bemſelben durch
ſeeinen Beytrag beſtimme, geſehen,

eund darnach die Vergutung mit
95 Procent feſtgeſetzet werden muſſe,

1 cch uberhaupt  darauf, ob das durch
enicedteag beſtimmte Quantum

den wahren Vermogens, Beſtanb
überſteige oder nicht? etwas nicht

d ankomme,
watzzuſtellen ſich: bemuher; Allein ich
i hubendieſen Gimibſotz nie anders als

mandatwidrig erkennen konnen, und
tann ihn auch jetzt aus folgenden Grun-
den); nicht anders aufuchmen.

Denn' nach ſothaner. Vorausſetzung
wurde alſo auch ein idealiſches Vermogen,

das derBrandbeſchadigte nie beſeſſen hat,
mithinauch nicht verlieren konnte, ſon—

dern nur durch ſeinen zur MobiliarBrand
caſſe geleiſteten Beytrag ſich falſchlich
beylegte, der hierunter gebrauchten Ge
fahtde ungeachtet, ohne weitere Nach-

D5 ſa
J *R
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frage nach Verhaltniß des Beytrags zum
4. Theil vergutet werden muſſen, womit
zugleich eine offentliche Einladung zu den

ſtraſbarſten Vergehungen verhunden ſern
wurde. Es ſtreitet folglich obiger Grund
ſatz nicht allein gegen alles Gefuhl von
Billigkeit, und uberhaupt wider den
Zweck des ganzen Jnſtituts, ſondern er
wurbe auch zugleich. die Fortdauer einer

ſo gemeinnutzigen Anſtalt, ünd ſelbſt die
offentliche Sicherheit in die großte Gefahr

ſehenZu einer Mißdeutung .obiger Art iſt
aber in dem ganzen II. Titel des mehr
angefuhrten Hochſten Mandats auch nicht

die entfernteſte Veranlaſſung vorhanden,
angeſehen nach, deſſen a. 9.

2

Der Beytrag dafur angenqmmen wer
den ſoll, daß derjenige, welcher jahr.

lich a gr. —deoder terminlich
'1 gr. wegen ſeinet Mobiliaris,

entrichtet, ſolches auf 100 Thl. ſchatze,
inithin der von ihm ſelbſt gewurderte
Werth ſeines Meobiliaris ſo vielmal

.Hundert Thaler ausmache, als der
Eigenthumer 1 gr. terminlich,

 ooder



oder 2 gr. jahrlich zur Mobi
liar-Brandeaſſe beytragt.

Hierinnen liegt alſo der Satz: Ein Jeder
mag ſein Mobiliar-WVermogen durch ſei

nien Behtrag ſelbſt ſchatzen, vorausgeſetzt,
daß es wirklich ſo vielmal Hundert Thaler

am Werth betrage, als ihm durch den
Breytrag gegeben worden, und daß dieſes
der eigentliche wahre. Sinn ſey, ſetzt der
7. außer allen Zweifel „worinnen eg

helttDa der Werth der Mobllien ſteigen

und fallen. kann, ſo bleibt jedem Jnter
eſſenten frey, ſeinen Behtrag zur Mo

biliar Brandcaſſe zu erhohen oder zu
vermindern.

Es iſt auch auf die in vorerwahntem 2.
g. zur Bedingung gemachte gewiſſenhafte

Schatzung des Mobiliar WVermogens,
ſowohl der nachfolgende 3. als auch der
6. g. worinnen reſp. don der Vergutung
des Mebiliar Verluſts und deſſen Anga
be die Rebe iſt, lediglich gebaut, und
uberhaupt liegt es ſchon in dem Begriff
bes Worts: Wergutung, daß ein wirk—
licher Verluſt vorqus gegangen ſeyn muß.

Wenn
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Wenn dahero im D—
J. g.

daß bey eintretenden Brandſchaben
von dem alſo vorausgeſetzten. Werth

25 Thl. von Hundert gereicht wer
deen ſollen, verſprochen, und in dem

6. g.
dem Brandbeſchadigten, auf den Fall ei-
nes erlittenen TotalVerluſts, deſſen
Angabe in der Maaße: Ie—

verſichert er hierbey, daß er ſeine
Weſammten Meobilien eingebußet, ſo
erhalt er 25 Proeent von ſoviel
Hnundirt Thalern, als er u gt. ter
minlich zur  Mobiliar-Brandeaſſe

beygetragen,

nachgelaſſen worden, ſo geſchieht dies le
diglich wieder in Beziehung auf. die im
2. ſ. ausdrucklich enthaltene Vorausſetzung/

daß. der Brandbeſchadigte. bey ſeinem
Beyirage bom ſide- zu. Werke gegangen

ſeyn, und durch ſelbigen ſein Mobilinre
nicht hoher, als es wirklich am Werthe
ausmacht, geſchatzt haben werde.
.Jſt demnach. dieſer Haupt Umſtand
keinem Zweifel unterworfen, und kein
Verdacht von einer falſchen Verluſts-An

gabe,



gabe; woruber eben ein pflichtmaßiges
Gutachten dem zuerſtattenden Berichte
beygefuget werden muß, vorhanden:

So wird ſich ſolchenfalls mit des
Brandbeſchadigten Verſicherung, ſeine
geſamniten Mobilien eingebußt zu haben,
begnuget und ihm die nach ſeihem Bey—
trage ausfallende volle Vergutung ge—

reichet.
Wenn man aber gleichwohl, mie ich oben
ſchon gebacht habe, tuicht vonkullen So

ecietats. Mitgliedern ohne Ausnahme ver—
gewiſſert ſeyn kann, daß bev Beſtimm
und Entrichtung des Beyhtrags zur Mo
biliar Brandeaſſe, der wahre Sinn ge
dachten 2. 9. Hochſtbelobten Mandats

allemal gehorig vor Augen genommen,
auch daß demſelben g. eine falſche Deutung

nicht beygelegt, und daraus wieder, in Ab

ſicht auf die Angabe des Verluſts und deſſen
Vergutung nicht eben ſo unrichtige Fol—
gerungen gezogen werden durften: ſo
kann. bey. ſolchen Umſtanden ein richtiges

Anhalten zur Schadens-Vergutung an
ders nicht erreichet, und denen Verluſtt—
Anzeigen anders nicht geglaubet werden,

als daß die Calamitoſen, wie hoch ſie den

Werth
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Werth ihres im Brande ganz, oder zum
Theil, verlohrnen Mobiliaris, nach Tha—
lern berechnet, gewiſſenhaft ſchatzen? be
ſtimmt anzeigen, deſſen ſich auch diejeni-
gen, welche von ihtem Mobiliari etwas
gerettet haben, um ſo weniger entbrechen

konnen, als dieſe Vorſchrift in 'nachfol

6. G.hatte einer von ſeinen Mobllien et

was gerettet, und der Verluſt er
reeichte die Hunderte nicht, die nach

ſeinem terminlichen Beyhtrage aus
fallen wurden, ſo iſt auf ſeine ge—
wiſſenhaſte Anzeige zu ſehen, und

von jedem Hundert des angegebenen
Verluſts 23 Thl. zu reichen,

enthalten iſt, diefes auch eine beſſere Ue
berzeugung und mehrere Praſumtion von
der Zuverlaſſigkeit der im Brande einae
bußten Mobilien erwirket, damit nicht
bey noch ſort waltendem Zweifel die eib-
liche Beſtarkung angeordnet werden darf.
Nach dieſen Grundſatzen, und der ſonſt
gemachten Etfahrung, kann ich mich ge-
wiß verſchreiben, daß, nach der dorſtehend

gegebenen Verſahrungsweiſe, die gewieri.
gen



gen Reſolutiones ertheilet, und die Vergu

—tungsgelder unaufhaltlich baar ausgezah
let werden, wie ſolches die von mir uber
den gedachten Colledaiſchen großen Brand,
wo mancherley dieſer Gegenſtande zu expe
diren vorgekommen, gehaltenen Acten, be

ſtatigen. Noch iſt eine andere Jdee von
Brandſchadensvergutung kurzlich zu er
wahnen. Ob nehmlich derjenige, der an
zwey verſchiedenen Orten Mobilien beſitzet,

aber nur an einem Orte zur Mobiliar
Brandcaſſe behgetragen, wegen dieſes
Beytraqges an dem andern Orte, wo er

SZranbdſchaden erlitten, jedoch daſelbſt zur
Mobiliar-Brandraſſe nichts entrichtet, die

verheißene Entſchadigung verlangen konne?

Dieſe Frage kann nicht anders als ver
neinend beantwortet werden, weil er in die

Mobiliar Brandcaſſe des Orts, wo der
Brand entſtanden, nichts gegeben hat.

Ob gleich hiergegen, daß auf den Ort,
wo der Beuytrag geleiſtet werde, nichts

ankommen durfe, da die Beytrage, ſie
mogen entrichtet werden an welchem Orte

ſie wollen, alle zur Branbverſicherungs
Caſſe geſchickt, und von dieſer den Verun

dluckten, nach dem Verhaltniß ihres ge

lei
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leiſteten Beytrages, ausgezahlet werden,
nachſtdem, daß in oft erwahntem Man.
date daruber, daß derjenige,. welcher an

zwey verſchiedenen Orten Mobilien beſitzt,
und nur an dem einen Orte zur Mobiliar—
Brandecaſſe beygetragen, wegen des in dem

andern Orte, wo erzzu dieſem Jnſtitut et

was, nicht entrichtet, verbrannten Mobi
liaris auf einige Vergütung keinen An—
ſpruch machen konne eine ausdruckliche

Vorſchrift nicht enthalten, angefuhret

werden mochte: So iſt doch in dem g.
9J die klare Dispoſfition; enthalten, daß

in alledem, wo in den vorhergehenden

2. bis mit 9. ſ. wegen des Mobiliar
Jnſtituts nicht beſondere oder neuere
Anordnung getroffen worden, demjeni

n gen, was die vorhandenen Geſetze und
WVerfugungen  wegen der General.

Branderaſſe vorſchreiben, gemeſſenſt
nachgegangen werden  ſolle.

Solchergeſtalt kann  denjenigen Perſonen

nicht anders gerathen werden, als daß ſie

an beiden Orten zur MobiliarBrand
caſſe beytragen, und ſich dadurch der Ver—

gutung ihres Brandverluſts nach dem Vet
halt.
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haltniß ihres Beytrages vergewiſſern
kännen.

Ganz verſchieden von vorſtehendem Fall

iſt dieſer, wenn ein Societats Mitglied
an ſeinem neuen Wohnorte, ehe noch da

ſelbſt ein Einſammlungs, Termin einge-
treten, vom Brandſchaden betroffen wor

den, denn in ſolchem Fall iſt die dem
Brandbeſchadigten, nach dem an ſeinem
vorigen Wohnorte auf den letzten Termin

reichende Vergutung keinen Zweifel un
terworfen).

Anhang.
Rachbeni ſich nun hierdurch ſowohl

das gerichtliche Verfahren bey entſtehen

den

1

Die Richtigkeit aller dieſer im Abſchnitt
fub. B. vorgetragenen Satze und Er—
lauterungen des Lanbesherrl. Mandats

kann ich uin ſo mehr gewahren, da ich
ſelbſt durch eine hohe Verordnung, die
ich zum Theik mit den eignen Worten

hier eingeſchaltet habe, in ſolcher Maa
ße belehret und beſchieden worden bin,
es alſo nicht blos meine Privatmei

nuing, ſondern hohe Entſcheiduig iſt.
E

J

vor dein Brande geleiſteten Beytrag zu
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den Brandſchaden uberhaupt, als auch wie
ſolche inſonderheit bei dem Mobiliari an—
gegeben werden muſſen, daß darauf die

gewierigen Reſolutiones ertheilet, auch
die geſuchte Schadens Vergutungen ge—

reichet werden konnen, ergiebet: Alſo ſind
nur noch die in dem Hochſten Mandate

vom 10. Nov. 1784. 9. 2. Tit. III. den
Brandbeſchadigten gnadigſt verſicherten

Abgabenbefreiungen kurzlich zu erwahneñ.

Hieruber iſt unterm 3. Jul. 1789.
ein eigenes Generale ergaugen, worinnen
ſolche bereits beſtimint angegeben worden,
und wohin ich den geneigten Leſer verwie—

ſen haben will, weil ſolches alles hieher zu
extrahiren ſo weitlautig als uberflußig
ſeyn mochte*).

Nur ſo viel will, ich gedenken, daß
bey Suchung der Freypaſſe, uber die an-

J J zu
Sie beſtehen aber in gewiſſen Befrey

ungen
a) von der General Acciſe,
b) von der LandAcciſe u. dem Geleite,

 von der Fleiſch-Steuer,
q) von den Cammergefallen,

9 von. der Cavallerie Verpflegung,
 untd den Steuer Abgaben
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zuſchaffenden Bau-Materialien, die Auf.
bauenden uber die erforderlichen Steine,
Holzwerk, Kalt, Ziegeln, und andern
derqleichen zum Hauptbau nothigen Be
durfniſſe, mit. Ausnahme desjenigen, was
zum innerlichen Ausbau kommt, Gewerk—.
ſchaftliche Anſchlage zufertigen haben, ſolche

in ein Haupt-Verzeichniß gebracht, und
mit deſſen Einreichung, um Befreyung
angeſuchet werden muß. Wegen Colleda

dabe ich baruber zum Hohen Geheimen
Finanz Collegio den Bericht Num. 16. Num. 16.
erſtattet, und darauf den Freypaß
Num. i 7. erhalten. Num. 17.

Sodann ſind endlich zum Behuf der
von denen Abgebrannten zu ſuchenden
Steuerbegnadigung die von ihnen neua

aufgefuhrten Gebaude in Augenſchein zu
nehmen, und wie ſie gebauet, in einem zu
fuhrenden Protocolle zu bemerken, nachſt.

dem aber haupriſachlich, was ſie vor dem
Brande an Gebauden beſeſſen? was ſie
bey deniſelben an Gebauden, und unaus—
gedroſchenen Getraide verlohren? was ſie

wieder neu aufgebauet haben? und wie
hoch ihnen die neu aufgefuhrten und her—

geſtellten Gebaude zu ſtehen gekommen?

E 2 auch
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auch wie viel ſie an Schock. und Quatember
Steuern entrichten? zu unterſuchen, und

Num. 13. nach dem Muſter Num. 18. tabellariſch

aufzufuhren, und mit derſelben zur Erlan.
gung eines gnadigſten Steuer-Erlaſſes,
zum Hohen Oberſteuer. Collegio, unge—

Num. a. fehr nach, der Anleitung Num. 19. gehor
ſamſter Bericht zu erſtatten.

Salvo meliori.



Num. 1

Colleda, am i5. Auguſt 1795.

enachdem geſtert Abends gegen XI. Uhr
ein plotzlcher Feuerlarm erhoben, und die

Sturmglocken gezogen wurden: ſo eilt
der Herr Juſtitiarius Taubenrauch mit
mir Endesbenannten ſogleich auf die Stra

ßen, wo wahrgenommen wurde, daß es
in der Bruckengaſſe brannte, und N. N.

N. Wohnhauſer nebſt ihren Angebauden,
in hellen Flammen ſtunden. Man traf
ſofort. die Veranſtaltung, daß die hieſigen
3 Stadt-Spritzen nebſt der barzu ſchon

im Voraus j zu ſolchen verderblichen Er—

eigniſſen beorderten Mannſchaft zum to
ſchen an die brennenden Stellen, woſelbſt
auch mit dieſen, und von denen immittelſt

in Menge herbey gekommenen Burgern
das Feuer mit regeſtem Fleiße zu dampfen

„geſuchet wurde. Allein die Atmosphare

erhitzte ſich mit ſolcher Schneiligkeit, und
die Glut des Feuers nahm mit faſt un
glaublicher Heftigkeit dergeſtallt zu, daß
demſelben kein abhaltender Widerſtaud ge

E3 ſche



ſchehen konnte. Es brannte ſogar wider
den Wind, die Bruckengaſſe hinauf bis
vor das Stadt-Thor, und herunter an
den Markt, es zundete zu beiden Seiten,
ſetzte die Becker-die Hunnen“ und die

Saalzgaſſe, ſamt den. halben ſo genannten

Johanniſſen in volles Feuer, und die Ein—
woohner, welche ſich kaum niedergeleget

hatten, um ſich friſche Krafte zu der eben
vorſeyenden Erndte- Arbeit zu ſanimeln,

wurden viel zu geſchwinde uberraſcht, als
daß ſie etwas von ihren Mobilien retten
konnen, ſondern ſie inußten vielmehr mit
Hinterlaſſung ihrer Habſeligkeiten, geſtal.

ten ihrer viele ganz entbloßt, mit ſchnei.

dendem Schreyen und Wehklagen herum
liefen, fliehen, um nicht ſelbſt in dem Feuer
umzukommen, wie man denn eben ver—
nimmt, daß ein etliche 70. jahriger Mann,
und ein Knabe von 7. Jahren wirklich
verbrannt worden, und ihrer etliche, ſo
vom Feuer ergriffen, in todtlichen Schmer
zen liegen. Nachbarliche Hulfe konnte ſo

geſchwind, indem ermeldete Diſtrickte wah
rend einer kleinen halben Stunde in vollen
Feuer ſtunden, nicht herein kommen, auch
nicht einmal durch das brennende Brucken.

Thor
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Thor darzu gelangen, ſondern mußte noch

einen Umweg durch das JohannisThor
nehmen, dahero man genothiget wurde,
die hieſigen, mit denen immittelſt herein
gekommenen LandSpritzen, was davon
nicht an andere Orte angebracht werden
konnte, vor die letzte brennende Reihe
Hauſer am Markte zu ſtellen, um mit
deren ſamtlichen nachdruckſamen Wirkung

zu verhuten, daß nicht die gegen uber
ſtehenden Gebaude, ſo nahe ſie auch dem
Feuer gelegen, von der außerordentlichen
Glut entzundet wurden, wodurch ſonſt
der großeſte Theil der Stadt in die Aſche

geleget worden. feyn wurde. Gegenwar-
tig ſchateet man vie niedergebrannten Hau

ſer gegen Anderthalb Hundert, ohne die
Scheunen und Wirthſchafts-Gebaude,
welches in den folgenden Tagen der nach
ſten Woche, da es Morgen eben Sonn
tag iſt, naher, ſo. wie die Entſtehungsur
ſache, wovon man zur Zeit nichts entde—
cken konnen, unterſuchet werden ſoll. So

nachrichtl.George Wilhelm Bech

Aetuar. Jur.

Ea Num.
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in Praeſen- Num. 2.
Jtia Domw ini

Juſtitiarii Colleda, ant 12. Auguſt 1795.
Tauben-

ra uchs. M
vvach nunmehro gedampften und ge—
loſchten Feuers, auch uber deſſen Entſte«
hung einqezogener Erkundigung, wurde
zur Beſichtigung und Wurderung der ab
gebrannten Gebaude verſchritten, und zu
dem Ende

der Zimmermann Mſtr. Johann
Ccdhriſtof  Quaſius, nebſt dem

Maurer
Mſtr. Johann Chriſtof Henning

ad ludieium erfordert, und, nach voraus
gegangener Bekanntmachung der vorha

benden Handlung mit dieſem

Eide:
Jch,

Jodn du gn
ſchwore hiermit zu Gott, dem Allmachtl.
gen und Allwiſſenden, einen wahren leibli.
chen Eid, daß, nachdem ich zur Unterſu—
chung und Wurderung der, am 14. Au

 Buſt
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guſt 1795. zu Colleda niedergebrannten
Wohn.« und Wirthſchafts-Gebaude er—
fordert worden bin, ich mich dieſer Ver—
richt, und Schatzung nach meinem beſten
Wiſſen und Verſtande, unterziehen, alles
wohl uberlegen, und nichts falſches ange—

ben, vielmehr ohne alle Parteylichkeit
handeln, und ſolches weder um Gunſt,
noch Ungunſt, Gabe, Geſchenke, Freund—

oder Feindſchaft, unterlaſſen, was nach
dem wie wohl bekannten gnadigſten Man.

l

date vom 10. Nov. 1784. gemeſſenſt an.
beſohlen worden, genau beobachten, und

mich uberhaupt, wie es einem rechtſchaffe

nen und vereideten. Taxatori gebuhret,
verhalten wilt, Sö wahr mir Gott helfe,
und ſein heiliges Wort durch Jeſum Chri

ſium unſern Herrn. Amen!
den ſie Vormittags 9 Uhr pragvia
admonitione de vitando perjurio mo-·
re ſolenni abgelegt haben, in Pflicht

Genommen.
Nierauf begab ſich der Herr Juſtitiarius

1 TCaubenrauch mit mir dem Actuario, de—
u nen unterſchriebenen Landqerichts Perſonen.

J

ĩJ „Es ge
un uund denen vereideten Gewerken zu den
 Zrandſtatten, wo dieſelben in Augenſchein



genommen, alles wohl und genau unter
ſuchet, und folgendergeſtalt befunden
wurden.

Von Mſtr. Johann Samuel Blu
mens, im Cataftro pag. 12. un

ter Num. 2. angezeigten Wohn
hauſe, welches daſelbſt mit
50 Thl. im 9. Nachtrage aber
mit 200 Thl
angegeben worden, ſtehet noch

etwas Mauer, das aber dem Zu
ſammenfallen unterworfen, und
fur nichts zu ſchazen iſt.

Blume ernahrt ſich von der Weißbacker
Profeſſion, und iſt Willens, das Hauß

ſobald als moglich, der Feuerordnung ge-

maß, wieder auf zu bauen.
Johaun Samuel Blume.

VWon des, Herrn Dr. Johann Gott
fried Sittens, im Cataſtro
pag. 12, unter Num. 3. ange-

gebenen Wohnhaufe, welches im
9. Nachtrage mit

aoo Thl. und das Hintergeb. mit

150
550 hl. ein



eingezeichnet iſt, ſteht nichts mehr.
Er verſpricht ſolches mandatmaßig wieder

zu erbauen.
Johann Gottfried Sitte.

Von Mſtr. Johuann Andreas Becks,
jetzo

Jungfer Juſtinen Gerhardtin, im
Cataſtro,pag. 12. unter Num. 4.

bemerkten Wohnhauſe, welches im

g9. Nachtrage mit
3175 Thl. die Scheune aber zu

25

400 Thl.
angefetzt, iſt weiter nichts als eln Stuck

Unterſchlags-Mauer ſtehen geblieben,
ſo beym Wiederaufbau mit angewen

det werben kann, und hochſtens zu
3 Thl. geſchätzet wird. Jhr unter«
ſchriebener Herr Curator verſpricht
Nahmens derſelben den Mandatmaßi.

gen Wiederaufbau.
Johann Gottfried Kalkoff.

1242

Des Herrn Kaufmanns Carl Wil. Cu.il.
helm Heerwagen Scheune pag. 1o1. des
Cataſtri Num. 184. ſo im 6. Nachtrage

mit



Cl. V.
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mit 200 Thl. angegeben, iſt durch das
Feuer und beym Loſchen beſchadiget wor-
den, welcher Schade zu Z Theilen mithin

150 Thl.hoch gewurdert wurde. Er verſpricht die

Scheune vorſchriftsmaßig zu repariren.

Carl Wilhelm Heerwagen.

Auch des Herrn General AccisEin
nehmer Chriſtian Lehmanns Wohnhauß
pag. 25. des Cataſtri ſub Num. 31. ſo
im 1. Nachtrage mit goo Thl. einge
ſchatzet, war durch die Glut an den Fen
ſtern, dem Dache und den Giebeln be—
ſchadiget worden, welches zuſammen ge

nommen auf p, oder
75 Thl.geſchätzet wurde, verſpricht ebenfalls die

mandatmaßige Herſtellug
Chriſtlan Lehnann,

Hiermit hat ſich dieſe Kxpedition ge—
endiget, und iſt daruber gegenwartiges
Protocoll abgefaſſet, und behorig unter
ſchrieben worden.

George Wilhelm VBech, Aetuar. Jur.

Johann Heinrich Doring, Landrichter.

Jo-
J

J J
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Johann Michael Topſer, Gerichts

Schoppe,
Johann. Andreas Damm, Gerichts

Schoppe,
Johann Chriſtof Quaſius,
Johann Chriſtof Henning.

Num. 3.
Eodem

ZBeſn der heute vorgeweſenen Beſich«

tigung der am 14. dieſes allhier abge—
brannten Gebaude, ergab ſich auch, daß
das zum hieſigen Ritterguthe gehorige

Gebaude, der Edelhof genannt, in der
Hunnen-Gaſſe gelegen, pag. 5. des Ca-
taſtri Num. 1*, verzeichnet, am Wohn
hauſe, am Thore, und an den Fenſtern
Schaden erlitten hat, welcher von denen
adhibirten, unten ſtehenden zwelen Herren

Ritterguths.Beſitzeren, denen Landge—
richts Perſonen und denen Gewerken,

auf
„30 Thl.

gewurdert worden iſt. Das Wohnhauß

iſt im Cataſtromit 4o0oThl. eingeſchrieben.

George Wilhelm Bech, Actuar. Jur.

Frie
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Friedrich Wilhelm Gotze,! Ritterguths—

beſitzer auf Wenigenſommern,
Johann Chriſtian Beck, Ritterguths

beſitzer zu Battgendorft,Johann Heinrich Doring, Landrichter,

Johann Michael Topfer, Ger. Schoppe,

Johann Andreas Damm, Ger. Sch.
Johann Chriſtof Quaſius,
Johann Chriſtof Henning.

Num. 4KI
*44

S.

Tabelle
Des Ritterguths Colleda

uber die, bey dem am 14. Auguſt 17951

in der Stadt Colleda, theils ganzlich in
die Aſche gelegtein, theils blosmiedergerif-
ſenen und beſchadigten Gebaude, auch ver·
lohrnen Maſchinen oder Gerathſchaften.

J

Claſ



Nahme
des

Brandbe
ſchadig

ten.

Werth, wo
Vollig ab. mit ſie im
gebrannte Catastro ein-

Jſtehen.
Gebaude.  gezeichnet

79
beſage

Prot.
Fol.

Johann

Samuel
Blume.

p. Joh.
Gottfried

Sitte.

Juſtina
Gerhard—

tin.

c.

das
Wohn—

haus.

das
Wohn—

haus

das Hin
tergebau

de.

das
Wohn—

haus

die
Scheune.

zc. J

Thl.

200

25

gr. pf.

400 Summa
des zu ge
wartenden
Entſchadi

gunggs

Quanti.



Nummer Nahme des Gebaude, ſo beſ. Werth wo— zu gewarten—
des Catastri Brandbe bey dem Prot. mit ſie im des Entſcha—

chhadigten. Brande  Fol. Catastro ein- diqungs·
ach Z ber tzeichnet ſte Quantum

ſchadiget hen. rnach?
worden.

Ttel. gr. pf. Thl. gr. pf.
184. Carl Wil dieſScheune 22b. 200 150

P. l1ot. helm Heer
wagen.

c. tc.



Anmerkungen.

1. Auf die nehmliche Art wird dieſe Ta-
belle, wenn der Partialſchaden nur die

Halfte, oder Zrc. betragt, mit der
3. und 4. Claſſe, unter Beobachtung
der, im 22. h. Tit. J. des gnadigſten
Mandats vom 10. Nov. 1784. ent—
haltenen Vorſchriften fortgeſetzt.

2. Ein Calomitoſe der, wie es ſich zu
tragen kann, mit ſeinem erlittenen
Schaden in zwey oder mehrere dieſer

Claſſen gehoret, iſt auch in einer jeden
derſelben mit dem dahin zu rechnenden

Verluſte, beſonders aufzufuhren.
Wenn aber

3. der Theil des Schadens nicht zu eror
dtern ſtehet, wird er in nachſtehende

V. Claſſe gebracht, und von der Hohen

Directorial. Commiſſion das Entſcha
digungs-Quantum in ſelbige eingeruckt,

und damit die Tabelle completirt.

E Claſ.



82 J

Claſſis V.
Nummer
des Cata-

ſtri.

Name.des
Brandbe—

chadigten.

Gebaude, von wel—
chem der Theil des
beym Brande erlit.
enen Schadens

noch zu beſtimmen

ſt.

das Ritter
guth Col
eda.

Chriſtian
Lehmann.

der. ſo genannte
Edelhof am Wohn—
hauſe, deſſen Beſcha

digung noch nicht
erreichet, jedoch.au
zo Thl. gewurder

worden.

das Wohnhaus iſ
am Dache unt
Fenſtern beſchadige
worden, deſſei
Werth aber untet
1 und wird au

1725 hl. geſchatet.

c.
bo
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Werth, wom

ſie im Cataſtr
eingezeichnet

ſtehen.

uuu

Das von der
Directorial-

Commiſſion be
immte Ent—
ſchadigungs-

Quantum.

Thl
490
bogö
vJ5 r

gr pf Tol gr pf.
Jo0o

75



Urkundlich iſt dieſe Tabelle von uns
den Gerichten und deren Juſtitiario ge

fertigt, auch mit Vordruckung des Ge
richts. Siegels, eigenhandig unterſchrieben

worden.
1

r

J

So geſchehen Colleda, am 4. Sept.

1795.4 üls

s) N. Verichte aillhier

ÂÚ[



Num. 5. Zur Chur

Durchlauchtigſter Churfurſt, turdirection
er neuenGnadigſter Herr! BZrandſcha

den Jnſtitu
tſr vrumCurer Churfurſtlichen Durchlaucht. muſ- onadigſt

verordnetenſen wir hierdurch eine außerſt große Feuers ¶Hohen
brunſt in tiefſter Unterthanigkeit anzeigen, Comnuſiian.

die allhier in der Nacht vom 14. zum i 5.

Auguſt dieſes Jahres gegen S1t Uhr
entſtanden iſt, und die die Menſchen, da
ſie ſich eben zur Ruhe geleget hatten, .und!

zu der folgenden Tages- Arbeit bey der
eben vorſeyenden Erndte, neue Krafte
ſammeln wollten, ganz beſonders uber—
raſchet und unglucklich gemachet hat, in

dem ſie, da binnen einer kurzen Zeit von
ungefahr einer kleinen halben Stunde,
ivovon wir ſelbſt Zeuge ſind, bas Feuer

mit einer faſt unglaublichen Schnelligkeit,
die ganze Brucken: die Becker die Hun
nen- und die Salzgaſſe, ſamt dem ſoge—
nannten halben Johanniſſen in die Aſche
legte, mit Hinterlaſſung ihrer Mobilien,
nur eilen mußten, um nicht mit ihren
Wohnungen zugleich umzukommen, wie—.

wohl dennoch ein etliche 70 jahriger Mann

F 3 und
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und ein Knabe von 7 Jahren, die der
Waut des Feuers nicht entkommen konnen,

verbrannt ſind, ein anderer der vom
Brande ſehr beruhrt worden, etliche Tage

darauf geſtorben iſt, und noch einige an der-

gleichen Verletzungen krank darnieder lie—

gen. Die Heftigkeit dieſes Feuers gehet
uber alle Beſchreibung, es brannte ſogar
wider den Wind, bis zu dem Markte,
und hier mußten die ſtarkſten Vorkehrun

gen getroffen werden, damit nicht das
daſelbſt befindliche Rathhaus mit denen
dabey und hinter demſelben mehr. ſtehenden
Hauſern nebſt Kirche und Schule entzun

det wurden, wodurch der ubrige Theil der

Stadt allem Anſehen nach, zu Grunde
gehen muſſen, geſtalten jene, vor. dem
Winde geſtandene Diſtrickte ohne Ret—
tung verlohren giengen, da dem ſchreckli
chen Schauſpiele mit denen hieſigen, und
aus der Nachbarſchaft immittelſt herbey

gekommenen Spritzen, in gedachter kurzen

Zeit, binnen welcher 137 Wohnhauſer,
82 Scheunen, ſamt ihren Neben, Gebau
den an Wiithſchaſts Stallen, nieder—
braunten, kein Einhalt geſchehen konnte.

Eine



Eine Entſtehungeurſache hat aus der

Fol. 3. ſeqqv. der beygehenden Acten C.
S. Num. 2717. angeſtellten Unterſuchung,
zur Zeit, nicht entdeckt werden konnen,
ungeachtet uns ſehr viel daran gelegen,

und die eifrigſte Nachforſchung gethan
haben, wie wir denn noch nicht unterlaſſen,

auf dem Fol. 5. angegebenen Vagabonden

aufmerkſam zu ſeyn, und daruber beſondere
Aeten zu fuhren, um damit die Eruirung
der ſehr betrachtlichen Brandſchaden, zum
Nachtheil der Verungluckten, nicht auf

zuhalten,
A J

Dieſe ſind von uns, mit Zuziehung
der Fol. 7. eigends darzu verpflichteten
Gewerken, auch, ſoviel den Partialſchaden

an einem, zu dem hieſigen Ritterqguthe
gehorigen Wohnhauſe lit. 1*. des Brand

verſicherungs Cataſtri betrift, mit denen
Pol. 45, adhibirten zweien Ritterguths
beſitzeren ortlich unterſuchet, und uber den
wirklich befundenen Schaden die beifol
gende. Tabelle S gefertiget worden, um
deſſen gnadigſte Vergutung die armen Ab
gebrannten angelegentlichſt bitten.

Ja Es



See

v8

Es ſind auch von denen niederge—
brannten Hauſern ſchon geſtern ihrer zwey
aufgerichtet worden, und ſollen, der Ver—

ſicherung nach, noch vor Winters vollig
ausgebauet, und andere bis unter das
Dach gebracht werden, worzu die Cala—

mitoſen Gelder mit Verzinßung aufneh
men muſſen, und dahero in dieſem Be
tracht denen Branbvergutungen ſehnlichſt
entgegen ſehen, in welcher Hinſicht wir
uns ſelbſt devoteſt unterwinden, dieſes
nothgedrungene Geſuch zur mildeſten Be

herzigung in tiefſter Unterwurſigkeit zu
empfehlen. 8

Die wir unter Anſchließung gedachten

Stucks Acten C. S. Num. 2717. mit
aller Submiſſion verharren

Eurer Churfurſtl. Durchlaucht

Colleda am 4. Sept.
1793.

N. N. Gerichte

N. MNlauſtit.

 Nunm.
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Num. 6. No. 299.
Fol. 156.
des loecal

Ritterguth Colleda. Cataſtri.
Johann Chriſtof  Koch

zu
Colleda,

hat wegen des am 14. Auaquſt 1795.
erlittenen Brandſchadens aus der Chur

fachßiſchen Brandverſtcherungs Caſſe eine
Verautung uberhaupt von

Einhundert Fünf und Siebenzig
Thl. gr. pfe au gewarten, und
kann, wenn er zu Anſchoffung derer, zur
Wiedererhebung ſeiner eingeaſcherten Ge—
baude, nothigen BauMaterialien Anſtalt

getroffen, auch ſolches unter gegenwarti—

gem Certificate durch
die Gerichte, bey welchen die Gebaude

eataſtrirt ſind, pflichtmaßig beſcheiniget
wird, von ſothanem Vergutungs—

Quanto
das erſte Drittheil,

Acht und Funfzig Thl. g gr. pf.

F5 ge



gegen Aushandigung dieſes ihm zu ſeiner
Legitimation daruber ertheilten, jedoch bey

Verluſt ſolchen Drittheils, auf keine
Weiſe zu verpfandenden, noch ſonſt auf
einige Art zu veraußernden Certificats,

bey
der ſeinem Wohnorte am nachſten ge
legenen Creis oder AmtsSteuer
Einnahme

ſofort baar, und ohne daß ihm das min.
deſte daran gekurzet werden darf, erheben.

Dresden am 14. October 1795.

Churfurſtl. Sachß. zur Direction der
neuen Brandſchaden Inſtitutorum
verordnete Commiſſion.

v

J cis.)

O. 8. G. v. Loben
Gebaude deren Werth Bruchhaiter.

vergutet wirtd?? J. A. Sachſe.
1. das Wohnhaus

2. die Scheune
3. der Zuchtviehſtall
Mich. i 795. Th.



Nachdem
die Gerichtsobrigkeit zu N.

die Kirche zu N.
die Gemeinde zu N..
die Tuchmacher Jnnunq zu N.

Johann Chriſtian N. zu N.

91

zu- Anſchaffung ber zur Wiedererhebung

ihres
ſeiner han
ſeines

17. abgebrannten
Kutſchſchuppens

uu—,4,e Kirchengebaudes
92

Hirtenhauſes nebſt
Kuhſtalle

Walkmuhle
 WehnScheun- auch

Zugund Zuchtviehſtall
Gebaude

ndothigen Baumaterialien bereits Anſtalt
getroffen; ſo witd derſelben ſolches

demſelben)

von



ſmir, dem Creis oder Amtshaupt.
wann, oder Bezirks Beamten

mir, dem Creisbirector,
mir, dem Amtmanne,

4

von  uns, denen Gerichten und deren Ge
 richtsverwalter
mir, dem regierenden Burgermeiſter
und uns, den Rathsperſonen
luns, dem Kirchenpatrone und Super-

lintendenten

unter Vordruckung
des Creis ober Amtshaupt.]

mannſchaftlichen

des Amts Slegels
Je—

des Gerichts
der Stadt

2

J

meines fuhrenden Petſchaſts
hierdurch pflichtmaßig atteſtiret. So ge.

ſchehen N. am

(s) N. N.
Lhaler gr. pf. an dem 1.

Drittheile des, durch vorherſtehendes Cer

tificrat mit Thl. gr. pf. ausge.
ſetzten Brandvergutungs. Quanti, ſind

mir



mir Endesunterſchriebenem am heutigen
Tags baar und unverkurzt bezahlet worden;

woruber hiermit gebuhrend quittire. N.

M. am
XN.

J

E Num. 7.* No. 299.
Fol. 156.

Ritterguth Colleda des loealCartaſtri.

Johann Chriſtof Koch

Colledahat wegen des am 14. Auguſt 1795. er
littenen Brandſchadens, aus der Chur
ſachßiſchen Brandverſicherungscaſſe eine

Vergutung uberhaupt von
Einhundert Funf und Siebenzig

Thl. gr. pf.„gu gewarten, und kann, wenn er die Ge
baude bis zum Ausbau vollendet, auch ſol—

ches unter gegenwartigem Certificate

durch
die Gerichte, bey welchen die Gebaude

eataſtriret ſind
pflicht.



Abtt
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pflichtmaßig beſcheiniget wird, von ſotha

nem Vergutungs· Quanto, worauf er be·
reits ein Drittheil empfangen,

das zweite Drittheil

anAcht und Funfzig Thalern

gegen us and gung dieſes ihm zu ſeiner
Legitimation daruber ertheilten, jedoch bey

Verluſt- ſolchen zweiten Drittheils auf
kenli Weiſe zu verpfandenden „noch ſonſt

auf einige Art zu veraußernden Certificats
bey

der ſeinm Wohnorte am nachſten ge
legenen Creis- ober Amtsſteuer Ein

nahme

Eſo fart baar, und ohne daß ihm das mine

deſte daran gekurzet werden darf, erheben.

Dresden am 14. October 1n 795.
4

Chur
1
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Churfurſtl. Sachß. zur Direction der
neuen Brandſchaden Inſtitutorum ver

ordnete Commiſſion.

(1S.) DO g. G. v. Lben

Gebaude deren Buchhalter
Werth verqutet wird. J. A. Sachſe.
1. das Wohnhaus

2. die Scheune Iu
 ver Zuchtviehſtall
Mich. 1795. Th.

Nachdem
die Gerichtsobrigkeit zuv..

 ve Kiecht zu w.die Gemeinde zu N.

die Tuchmacher Jnnung
zu N.,

Jaohamnn Chriſtian N. zu N.

ihres!
die Wiedererhebung ſeiner am

17 abgebrannten
ſeines!

Kutſchſchuppens

Kirchengebaudes
Hir



Hirtenhauſes nebſt
Kuhſtalle,

Walkmuhl e
Wohn Scheun auch
Zug und Zuchtviehſtall

Gebaude

bis zum Ausbau vollendet hat; ſo
wird ſ derſelben

demſelben
ſolches von mir, dem Creis oder Amts
hauptmann oder

Bezirks Beamtenmir, dem Creis,Director
mir, dem Amntmanne,

Huns, denen Merichten und deren Ge
rrichtsverwalter,

mir, dem regierenden Burgermeiſter

und uns, den Ratheperſonen
uns, dem Kirchenpatrone und Super
intendenten,

96

unter Vordruckung
des Creis oder Amtshaupt.

mannſchaftlichen.
des Amts Siegels

des Stadt u
des. Gerich ts 1



4

meines fubrenden Petſchaftt
hierdurch pflichtmaßig alteſtirt. So ge
ſchehen N. am:

(1.s.) N. N.

Thaler gr. pf. an bem 2ten
Dritiheile des durch vorherſtehendes Cer

giſicat mit Thl. gr. pf. ausge
ſetzten Brandvergutungs. Quanti, ſinh

mir Endesunterſchriebenem am heutigen
Tage baar und unverkurzt bezahlet wor
ben;. woruber hiermit gebuhrend quittire.

d. M. am

G Num.
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No. 299. Num. g.
Fol. 156.
des local Ritterguth Colleda.
Cataſtri.

Johann Chriſtof Koch

Colledahat wegen des am 14. Auguſt 17952
erlittenen Brandſchadens aus der Chur
ſachßiſchen Brandverſicherungscaſſe eine

Vergutung uberhaupt von
Einhundert Funf  und Siebenzig
ghl. gr. pf.

zu gewarten, und kann, wenn er den
Bau ganzlich vollendet, auch ſowohl die.
ſes, als daß auf ſelbigen  das ganze ihm
ausgeſetzte Vergutungs- Quantum der

175 Thl. gr. pf. wirklich ver—
wendet worden, unter gegenwartigem Certi

ficate durch

die Gerichte, beh welchen die Ge
baude cataſtriret ſind,

pflichtmaßig beſcheiniget wird, von ſotha
nem VergutungsQuanto, worauf er
bereits zwey Drittheile empfangen,

das
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das Dritte oder

letzte Drittheil

an
Acht und Funfzig Thl. 8 gr. pf.

gegen Aushandigung dieſes ihm zu ſeiner
Legitimation daruber ertheilten, jedoch bey

Verluſt ſolchen letzten Drittheils, auf kei
ne Weiſe zu verpfandenden, noch ſonſt
auf irgenb eine Art zu veraußernden Cer

tificats bey
 der ſeinem Wohnorte am nachſten ge

legenen Creis oder Amtsſteuer Ein

42 nahrat. d q.
ſofort baar, und ohne daß ihm das min

deſte daran decourtiret werden darf, erhe
ben, dahingegen derſelbe, im Fall er ge—
ringer als vorhero gebauet, und obgehach.
tes Vergutungs Quantum nicht ganzlich
auf den Bau verwenbet haben ſollte, ſich
den Betrag des ſolchergeſtalt verbliebenen,

nach Vorſchrift ſF. 43. Tit. J. des Man
dats vom 10. Nov. 1784. der Jmmo
biliarBrandverſicherungseaſſe zu reſtitui
renden und daher, in dem obgedachterma

ſten hierauf zu ertheilendem Zeugniſſe, von

G 2 dem



xο J
dem Ausſteller deſſelben, genqu zu bemer
kenden Ueberreſtes an dem auf gegenwar
tiges Certiſicat zu erhebenden dritten
Drittheile durch die zahlende Einnahme

oder Caſſe, als welche dieſen Umſtand
ſorgfaltigſt zu ottendiren hat, ohne Wie
derrede kurzen zu laſſen, verbunden iſt.

Bresden qam 1 4. Detober 1795.

ts.)
J

 VW g. v. AbenGebaude deren. DSuchbolter

Werth vergutt J. A. Sachſe.
wiàird

1. das Wohnhaut.
2. die Scheune.
3 der Zuchtviehffall.

Mich. 1795. Th..



Nachdem

die Kirche zu N.
die Gemeinde ju

4

zu N.

die Gerichtsobrigkelt zu N.

die Tuchmacher  Jnnumg

Johann Chriſtian N. zuN.

ĩl

ſihres
bie Wieberaufbauunge ſeine

bleiner
am 17. abgebrannten

Kutſchſchuppens
Kirchengebaudes
Hirtenhainen nebſt Kuhſtalle

WalkmuhleWohn Scheun auch Zug-
und Zuchtviehſtall Gebaude

ganzlich vollender hat, auch das gange

the 3ihm uisgeſebte Vergůtungs Quantum

der Thl. gr. pf. auf die neu erho
benen Gebaude wlrklich verwekdet worden;

ſo wird lderſelben Jgolches

Wenmſelbenn

G 3 von



mir, dem Creis oder Amtshaupt—-

manne oder Bezirks Beamten,
mir, dem Creisbirector,

mir, dem Amtmanne,
uns, denen Gerichten und deren Ge—

von  richtsverwalter, 13

unter  Wordruckung
.2

mir, dem regierenden Burgermeiſter
Jund uns, den Rathsperſonen,

uns, dem Kirchenpatrone und Super—
intendenten,

des Creis oder Amtshaupt.

mannſchaftlichen

des Amtt Siegels
odes Gerichts

des Stadbet

meines fuhrenden Patſchafts
5—

hierdurch pflichtmaßig atteſtirt. So
oeſchehen N. am

¶.s.) d. N.
 dQee2 z*ü
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Thaler gr. pf. an dem 3. und

letzten Drittheile des, durch vorherſtehen

des Certlficat, mit Thl. gr. pf.
ausgeſetzten Brandvergutungs-Quanti,
ſind mir Endesunterſchriebenem am
heutigen Tage baar und unverkurzt be
zahlet worden, woruber hiermit gebuh
rend quittitrte. N. N. am

9 1

J

4

JRum. 9.

Nachdem N. N. die Brandſtelle der ſonſt

ſub No. unter dem Mahmen N. N. cata
ſtrirt geweſenen Gebaude ſamt der darauf
haftenden Jmmobiliar Brandvergutung

auflich acquiriret, und nunmehro zur
Auſchaffung der zur Wiedererhebung ſo
thanen, ſonſt N. Hauſes und Scheunt rc.
nöthigen Bau. Materialien bereits An.
ſtalt getroffen: ſo wird 5.
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Num. 10.

Anzeige
uber das, bey dem, am 14. Auauſt
1795 zu Colleda entſtandenen Brande

ruinirte Feuergerathe, nebſt aufzuwenden

den Reparaturkoſten
10 Thl. fur eichen Holz zuv

großen Feuer· Spri
Nte, welche ſehr be.

ſchadiget worden,

wThl. fur Maſtricher Leder
an den Kolhen,3 Thl. fur Firniß und Farbe

zum Auſtreichen/
21 Thl. fur den kupfernen

Keſſel exel. des alten

Kupfers,
s Thl. fur den Stiefel unn

has Robr,
2 Thl.  fur Schmiede Arbeit.

c. W.Johann Chriſtof Quaſius,
Zimmermeiſter,

Caſpar Wilhelm Hotzel,
Kupferſchmidt,Gottlob Korhe, Schmiedemeiſter.

Colle.
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Colleda. am a9. Auguft 1795.

Erſcheinen

der Bauherr, Johann Chriſtian
Wendel

ingleichen
der Zimmermann, Mſtr. Johann

Chriſtof Quaſius,

und haben vorſtehend verzeichnetes, theils
verbranntes und theils ruinirtes Feuerge
rathe mit nachſtehendem Eide

Jch.Jaohann Ehriſtian Wendel,

dJohann Chriſtof Quaſius,
ſchwore hiermit zu Gott dem Allmachtigen

und Allwiſſenden, einen wahren leiblichen
Eid, daß das, in vorſtehender Spcifica-
tion verzeichnete Feuergerathe, wie mir
ſolches vorgeleſen worden, mir auch ſolches

ohnehdem wiſſend iſt, bey dem am 14.
Auquſt 1795. zu Colleba geweſenen
Brande, angegebenermaßen wirklich ver.

brannt, und beſchadiget werden iſt. So
wahr tc.

O5 Vol
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Vormittags 9 Uhr nach vorausgegan.
gener Verwarnung vor der ſchweren
Strafe des Meineides, beſtarket. So

nochrichtl.

George-Wilheim Bech,

Actuar. Jur.
Johann Chriſtlan Wendel,
Johann Chriſtof Quaſius.

J

 Mum. i 1. J

Thaler gr. —pf. Vergutung der

ſich bey dem am 17
ſallhier]
Joder zu hentſtandenen Brande, am Feu.

ln. 9ergerqathe erelgneten Schaden, und zwar

Thl. gr. pf. fur die Gemeinde

zu N. fur XN.J

1 c.c.

ſind aus der Churſachßiſchen Brandverſi
J

cherungs. Caſſe l mir, dem Amtmanne,l
e uns, dem Rathe. J

Uuns, denen Gerichten,

J w zur
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zur weltern Bezahlung an vorherbenannte
Percipienten data baar vergnuget worden;

woruber hiermit gebuhrend quittiret wird.
N. N. den N.

(.S.) N.  N.
Num. 12.

Eöolleda. am 1795.
Erſchilenen ſamtliche Abgebrannte und ga

ben ihren bey dem vorgeweſenen Feuerer

littenen Mobiliar. Verluſt, unter verſi
cherter eidlicher Beſtarkung, folgenderge-
ſtalt in Summen an
1. Mſtr. Johann Samuel Blume,

100 Thl.
2 He D./ Johann Gottfried Sitte,
aod Thl.3. Jungfer Juſtina Gerhardtin,

H. Cphriſtlan Heinrich Ritter,
soo Thl.

Margaretha Theurin,

250 Thl.t ir

c. t.2

8. ver
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verſicherten dabeh, daß dleſes ihre gewiſſen.

haften Angaben waren, ſo ſie erforderlichen

Falls eidlich beſtarken konnten. So
nachricht:

George Wilhelm Bech

Aetuar. Jur.

Mum. 1 3.

Cdodtleda, am t. Gept. 1795.
Hat man mit Zuziehung der Landgee

richts Perſonen, welche die inehreſte Nach

richt von der Burger Mobiliat. Vermo
gen haben, die vorſtehend angegebenen
Verluſts Anzeigen in Unterſuchung ge
nommen, und eine jede Angabe mit den

Mobiliar· Zuſtanden der Calamitoſen
genau erwogen,. jedoch im Ganzen bey
keinem derſelben eine bedenkliche Ungleich.

heit zwiſchen denen Angaben und dem be
ſeſſenen Mohiliari gefunden. Jn An-
ſehung der Num. 30. 32. 33. Fol. 14.

und Num. 7 3. Fol. 16b. benannten Per.
ſonen, deren angegebener Verluſt anſehnlich

iſt, wird bemerket, daß dieſe ſtarke Gu—

ther



 2— 4

therbeſiter, und ihre Fruchte theils auf
den. Boden und theils in den Scheunen
ſammt denen Mobilien in den Hauſern
verbrannt ſind, ſo daß dabey etwas nicht
zu erinnern geweſen iſt; wie denn die
Abgebrannten Num. 28. und 44. ein
koſtbares Meublement von bekannter

Betrachtlichkeit eingebußet haben, daß
ihre Verluſts- Anzeigen keinem Zweifel
unterliegen.

7

Die Kaufleute Herr Kahnemeiler
und Herr Buchner zeichnen ſich mit ihren
Angaben Num. 63. und 74. Fol. 16.
a.et bezwaraus, es haben aber dieſel
ben, und vorzuglich letterer einen ausge
breiteten Handel mit anſehnlichen Waaren

lagern gehabt, woruber, daß ihr angege

bener Verluſt unter der von ihnen aſſecu
rirten Summe ſey, ſo wenig geſaget,
als wenig die pon dem Herrn Apothecker
Leidenftoſt Num. 75. Fol. 16b. verſicher
te Verluſts; Anzjelge bey der unbekannten
Qualitæt et Quaniitiet feiner Apothecker

Beſtande beurtheilet werden kann. Und
da man hierbey weder fur noch gegen das

Jnſtitut, noch auch fur und wider die
Unter



Joh. Taubenrauch

Unterthanen etwas weiter beyzufügen
vermocht, alſo iſt uber ermeldete Ver—
luſts. Angaben dieſes Gutachten abge—
faſſet und gehorig unterſchtieben worden.

5

George Wilhelm Bech,
Actuar. Jur.

Iultit. 2
J

 e

Joohann Heinrich Döring,
landrichter,

Johann Michael Topfer,
Gerichtſchöppe, n

Johann Chriſtian Wendel, J

Gerichtſchöppt

Num.



nh liar ngen.

J

Thir.
100

23 Lhlr. beygetragen

Unterſch



17

J 2

J J ĩ J J
Beytrag zur Mobiliar. Brandcaſſe Wornach das Mo. Verluſt am Mobi. beſage Vergutung nach
Jnnhalts des Einſammlungs Regi—biliar Vermogen liar Vermogen. Prot. Fol. 25. Thlr. vm Bemerkungen.

ſters Fol. geſchahet wird auf Hundert.
tenminlich jahrltch

Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf.
22

J JJ fſoo 100 1952— 25

12 1 J 1200 600 ib. 150
1 2 100 250 bbb. 25 wellünur auf rooThlr. beygetragen

I— J worden.kung des großern Gerichts -Siegels, und gehoriger Unterſchriſt.

iber 1795.
—4

daſelbſt.
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»Mum 14.

Tabellariſche Anzeige

Der Mobiliar-Brandſchaben bey
dem zu Colleda, am 14. Auguſt 1795.
entſtandenen Brande, und der darnach
ſich regulirenden Vergutung.

J 2

t J 2 n 24 w

1
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Num. 15.
Zur tc. Ho

hen Brand Durchlauchtigſter Churfurſt,
ſchaden

Commiſſion Gnadigſter Herr!

Curer Churfurſtlichen Durchlaucht. haben

wir uber den in der Nacht des t4. Au
guſts u. c allhier entſtandenen aroßen
Brand uind die damit erwirkten ſehr be—
trachtlichen Jmmobiliar Schaden, un
term 4. dieſes bereits gehorſamſten Bericht
erſtattet, und jetzod ſollen Hochſtdenenſel

ben wir auch den Verluſt des Mobiliarie
unterthanigſt anzeigen, um deſſen huld.
reichſte Vergutung die Abgebrannten eben
falls ſubmiſſeſt bitten. Dieſen haben die
Verungluckten unter zugeſicherter eidlicher
Beſtarkung Jnnhalts des daruber aufge.

nommenen Protorolls Fol. 71. angege-
ben, deſſen Verautungsbekrag von uns in
der Fol. 76. abgefaßten Tabelle aufge
rechnet worden, und die Hochſt Jhnen

wir hierbey in tiefſter Ehrfurcht uberrei
chen, und zu gnadigſter Entſchließung
das von denen Calamitoſis um die man
datmaßige Vergutung geſchehene demu

thig
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thigſte Geſuch, woruber uns unter denen
in obigem ſubmiſſeſten Berichte bereits

angezeigten, und in dem Gutachten Fol. 74.
noch naher unterſuchten Umſtanden einiger

Zweifel uber die Verluſts· Angaben nicht
zugegangen, ehrerbietigſt ſubmittiren.

Jn profondeſter Treue allſtets ver

harrend

Eutrer Churfurſtl. Durchlaucht

J CGCvlleda.
gm 8. Sept. 1795.

. tc.N. N. Gerichte
3 V r

I lIulſtit.
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Zum Chur
J Mum. 16.

furſtl. Sach
viſchen vo Daurcchlauchtigſter Churfurſt,
hen Gehei
men Finani Grnadigſter Herr!
Tolleglo.

Eure Churfurſil. Durchlaucht. haben

nicht nur in dem, wegen der neuen Ein
richtung, in Anſehung der erlittenen
Brandſchaden, ſub dato den 10. Nov.
1784. unter andern Tit. III. ſ. 3.

wie Hochſtdieſelben, ob wohl nach
ſolcher Einrichtung die Brandbe-
ſchadigten wegen des Immobiliaris
vollig entſchadiget, und wegen des

Mobiliiris betrachtlich unterſtutzet
wurden, dennoch gnadigſt nicht ent-
ſtehen wurden, denen Abgebrannten,

nach Beſchanenheit der Umſtande,
verhaltnifmiige Abgabenbefreiun
gen ferner angedeihen zu laſſen,

mildeſt zu erklaren, ſondern auch vermoge

des, unterm 3. Jul. 1789. erlaſſenen
Hochſten Generalis,

daß
2



11
daß bey der Landacciſe und dem Ge—

leite denen Abgebrannten auf die
nöthigen Baumater ialien, an Stei.
nen,Holzwirk, Kalk, Ziegeln und
andern dergleichen zum Ausbau er—
forderlichen Bedurfniſſe, auf ſub

„miſſeſt darum zu beſchehendes An
ſuchen, Frey-Paſſe ertheilet wer

den ſollten,
huldreichſt zu verſichern geruhet.

Um dieſer landesherrlichen Wohlthat theil.
haftig zu werden, haben die hie ſigen, durch

dem am 1 4. Auguſt 1. c. allhier entſtan
denen Brandh ſehr verungluckte Einwohner
ihre, zu dem Wirderaufbau ihrer einge

üuſcherten Wohn. und Wirthſchafts. Gee
baude erforderlichen Baumaterialien in der

anliegenden Specification angegeben, und
deren Richtigkeit durch ihre eigene, auch
derer Gewerken Unterſchrift bektaftiget,

mit der Bitte ihr angelegentlichſtes Ge—
ſuch an Eure Churfurſtl. Durchlaucht ſub.
miſſeſt gelangen zu laſſen, und um Erthei
lung der mildeſt zugeſicherten Frey Paſſe

devoteſt zu bitten. Wir verfehlen hier-
auf nicht; Eurer Churfurſtl. Durchlaucht

8 H 2 die
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dieſes Unterſtutzungs; Geſuch mittelſt ge
genwartigen unterthanigſten Berichts ge

horſamſt vorzutragen, und daſſelbe in der
Ehrfurchtsvollen Treue zu empfehlen, in
der wir verharren

Eurer Churfurſtl. Durchlaucht

Colleda, am 4. Nov.

1795,

2c. K. Eeilchte
N. N.
luſtit.



Specifieatio

Derer auf die Erbauuug meiner am
14. Auguſt 1795. abgebrannten
Gebaude, an Wohnhaus, Scheune,
Zug- und Zuchtviehſtall, verwende.
en Koſten.

Baumaterialien.
i. BauStamme und Stichholz.

or 42 Stamme an Thl. 12 gr.

38  e ðü 18»32  2 ä, 3
a. 31  2 à 1816 Stiche Bauholz 4—

2. an Latten, Bohlen und Bretern.

or11 ZSchock Lattenà 35 Thl.
or12Schock Brettera i 4 Thl.
or 5 paar Treppen Baume,
or 53 Stuck Bohlen 14 gr.

Dor  eichene Bohlen

Latus.

H5 an

u



18

18

9

Transport. d9
3.an Bruch-Back/und Ziegelſt.
vor 21 Ruthen Steine an Hr. Zufal

len ä 3 Thl.

10 Ruthen Steine an Mr.
Seifarten

10 Ruthen Steine an Pollmann
à 2 Thl. 21 gr.

21 Ruthen Steine an Hr. Ho—
tzeln dea Thl. 18 gr.

Ruthen Steine von Großneu—
haußen.
1250 Backſteine a 1 Thl. a gr.

12156 EtuckZiegelſteine Ni Thl.
 44 Stuck Forſt- Ziegeln,

4. an Kalch, Leimen und Erde.

vor 6 Scheffl. Leder Kalch,
180 Scheffl. Spaar Kalch,

fur eimen, e
5. an Nageln,
vor zooo Latten. Nagel,

4o0oo Bret-Nagel,
2o0oo halbe dergl.

9 Bret- Rohr u. SchloßNagel,

881] 5h 9l bG.
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zt. pf.
5 9 Transport.

6. Steinerne Fenſter und Thur—
Gewende.

12 6 vor dergleichen Steine,

J. Schaal Holz, Brechannen und
Dachſp ne

vor 24 Mlitr. Aſpen Schnit Holz d

1Thl. 6 gr.
120oo Dachſpane, 12 gr.

6 2 DBrechſcheben,

i 31 Fiac.

H 4 exel.



decker Arbeitslohne rc.

N.

M.

N.

N.

N.

N.

Bauherr,

Zimmermeiſter,

1 1

Nauermeiſter,

Ziegelbecker.

exel. Fuhrlohne, Zimmer Maurer, Klei-
ber, Schloſſer, Schmiede- und Ziegel-
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Num. 17.

Demnach Jhro Churfurſtliche Durch—
laucht 2c. auf beſchehenes unterthanigſtes

Anſuchen gnadigſt bewilliget, daß die in
beygefugter Specification enthaltenen

Baumaterialien, deren die Abgebrannten
in Colleda zum Wiederaufbau ihrer Ge

baude benothiget ſind, in denen Churſach
ßiſchen Landen aller Orten ſowohl zu Waſ
ſer als zu Lande, auch wenn ſie außerhalb
Landes erholet worden ſind, Gleits, Zoll
und Landaecis frey paſſirt werden ſollen;
Als haben die Einwahner, denen gegenwar

tiger auf ein Jahr gultiger Paß im Origi-
nali vorgezeiget wird, gehorſainſt ſich hier

nach zu achten.

Gegeben unter Dero Geheimen Finanz
Collegii Jnnſiegel zu Dresden, am
18. Nov. 1795.

s) J.G. Frh. von Spillner.

Johann Gottlieb Wuſtlich S.

H5 Num.



Num. 18.

Tabelle
uber den, verſchiedene Einwohner zu N.

bvech die am
daſelbſt ausgebrochene Feuersbrunſt an
lhren. Gebauden betroffenen Schaden und

deren  bewerkſtelligtem Wiederauf unr
Ausbuu.



aſſ. 1.
vieh- Stalle. Gebai

Wie hoch jedem
die Bau- und Re

paraturkoſten zu
ſtehen kommen?

Wngbaren

E zu ver.
no

Sinfaches
ruatemb.

Quan—

tum.
2

Thlr. Gr.Pf.

Bemerkungen.

2000 gr. Hat Ao. 1763
nach des Vaters

Tode das Haus
nebſt 14 Acker
land im Erbe

uberkommen,
mithin Vater
und Sohn das
Haus und Land

zuſammen uber

2 Jahre be—
ſeſſen.



Was der Abgebrannte an Welche Gebau. Welche Gebaude von den Wie hoch jedem Was fur Was der Cala- Was der Brandbeſchadigte an gangbaren
Wohn und Wirthſchaftsge. de davon abge Calamitoſen von Grund art die Bau- und Re. Gebaude mitoſe bey den Schocken und Quatemberbeyhtrage zu ver.

Namen auden unumganglich nothig brannt ſind? wiederum auf. und ausge paraturkoſten zu noch her Brande zugleic rechten hat?
der Abgebrannten. und vor dem Brande beſeſſen bauet worden? ſtehen kommen? zuſtellen an unausgedro Von den Von de Von de— Einfaches von Bemerkungen.

2*
hai? ſind? ſchenen Getrayde abgebrañ nenſeitz5 nen noch Quatemb. Ko.

Viehſtalle. NVieh— JViehſtalle eingebußet? ten Ge.d Jahr. be. nicht? 5J. Quan. pfen.
lle. bvauden. findlichen dabey ber tum.S Graund. findl. Gt.S

Se18 Eo Toir. Gr. Pf. ſtucken. Stucken.S

hheuneun ug JJu
4

2 auſer

1 2000  46 Schock Wal 6 Schock. 264 thl. gr. pf. a Hat Aao. 17n63
ten, Schock. nach des VatersTode das Haus

tinn HoOchocrt Korn,12 Gerſte, Hnebſt 14 Acker

nt ucht.woz auſer

jpzoj nt heunen
oivg an?. ug. Z

t

c. E
Schock von

20 Ackern wor
auf

20 Gbr. Schock

haften

E J

land ini Erbe
Werkommen,

mithin Vater
und Sohn das
Haus und tand

uſammen uber
2 Jahre bo

ſeſſen.
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Claſſ. II. Derjenigen, ſo Hauſer, Scheu
nen, und Zuchtviehſtalle, auch un
ausgetroſchenes Getrarde verlohren.

Claſſ. Ii. Derjenigen, ſo die Wohnhau

ſer und Zuchtpiehſtalle, auch unaus
getroſchenes Getrayde verlohren.

Claſſ. IV. Derjenigen, ſo blos Hauſer
verlohren.

Claſſ. V. Derjenigen, ſo nur Scheunen,

und eine Art von Stallen oder
Schuppen, auch unausgetroſchenes

J

Gettayde verlohren.
Claſſ. VI. Derjenigen, ſo blos unausges

troſchenes Getrayde verlohren.
dlalſſ. VII. Derjenigen, welche die Brand«

ſtellen, bald nach dem Brande adqu

riret, und wieder aufgebauet haben,
wird eben ſo wie die vorſtehenden ver—
faſſet, nur daß nach der erſten Colonne,

eine die den Nahmen des vorigen
Grundſtucksbeſitzets, elne die den
Nahmen des Adquirenten, eine von
wem und wie theuer er die Brandſtelle

erkauft, oder ererbet? oder wenn ſie
ihm adjudiciret, und in Lehn und
Wurden gereicht worden? enthalten,
vorgeſetzet worden.

Daß



Dasß die in oorſtehender Conſignation

angefubete Abgebrannte den, bey einem
jeden angeſetzten Brandverluſt wirklich
erlitten, auch ſarntlich verzeichnete neu

ereichtete Gebaude von Grund aus neu,
und nach Vorſchrift des hochſten Mandats
vom 18. Februar 1775. die Feuerord
nung auf dem Lande betr. wiederum auf
gefuhret haben, inglejchen daß die bey el

nem jeden angeſetzten Schock. und Qua
tember Quanto mit denen Einrechnungs
Regiſtern vollig ubereinſtimmen, und von
denen Calamitoſis vertechtet werden; ſol

ches wird hierdurch pflichtmaßig atteſtiret.

N. N. am
(1.s.) N. N, Gerichte daſelbſt.

N. N. Juſtit.
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Num. 19. Zum Ho
hen Ober

Durchlauchtiaſter Churfurſt, ſ— Col
Gnadigſter Herr!

Es haben die, durch den, am 14. Auauſt

1795. allhier entſtandenen großen
Brande, ſamtliche Brandverungluckte
ſelt der Zeit und bis hieher ihre abgebrann
ten Gebaude aus der Aſche wieder erhoben,
und nach Maasgebung des hochſten Man
dats vom 18. Februar 1795. die Feuer
ordnung auf dem Lande betr. Cap. J. g. 1.

et 2. von Grund aus neu erbauet, nun
mehro aber um gehorſamſte BerichtsEr

ſtattung, zur Erwirkung eines gnadigſten
Erlaſſes in denen aufhabenden Steuer
Fræſtandis, bey uns gebeten.

Wir haben hierauf ſamtliche Cala
mitoſen in beygehende Tabelle gebracht,
und darinnen, was ſie an Gebauden vor
dem Brande beſeſſen? wie ſie ſolche wie
der aufgebauet? wie hoch ihnen die Bau
und Reparaturkoſten zu ſtehen gekommen?

Was ſie zugleich an unausgetroſchenen

Ge
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Getrayde verlohren? und was ſie an
Schock. und Quatember. Steuern davon
zu entrichten haben? pflichtmaßig ange-
zeiget, und ſaumen nun nicht, Eurer Chur—
furſtlichen Durchlauet,t das von denen ab—

gebrannten, und von großer Calamitat
gedruckten, Unterthanen beſchehene Geſuch

zu gnadigſter Aufnahme und mildeſter
Willfahrung, mittelſt, dieſes unterthanig
ſten Berichts ſubmiſſeſt vorzutragen. Jn

tiefſter Ehrfurcht allſtets verharrend

Eurer. Churfurſtl. Durchlaucht

N. N. Gerichte

M. N, luſtit.
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